
St Anna 1mM Peutental be] Sulzbach Opf
Das Schicksal eıner spätmittelalterlichen Selbdrittwalltfahrt
VO iıhrer Entstehung bis in die eıt der Glaubenskämpfe

VO  —

Markus Lommer

Einführung mık Exkurs ZUYTY Forschungslage
St Wolfgang, die Vierzehn Nothelter un andere „populäre“ Heılıgengestalten bıl-

deten 1m deutschen Spätmittelalter Brennpunkte des kultisch-spirıtuellen Interesses.
Der VO  — mannıgfacher Bedrängnis durchsetzte Alltag jener eıt jeß Christgläubige
aller Schichten ın vehementer Beharrlichkeit den Beistand mächtiger Schutzheıilıi-
CI tlehen Dıie iımmense Zahl der damals aufkeimenden Bruderschaften und Wallfahr-
ten diesen Patronen spricht für sıch. (3anz „hoch 1im Kurs  « be1 Volk un:! Adel, be1
Orden Ww1e Weltklerus stand 1mM „Herbst des Miıttelalters“ auch St Anna, die legendäre
Grofßmultter Jesu Christi}. In besonders augenfälliger Art und Weıse trıtfft dies auf
OST-, südost- un! mitteldeutsche, aber auch autf nıederrheinische Territoriıen Zzu Man
geht kaum tehl; hinsichtlich der Annenverehrung Umbruch VO  - der „Alten“ Zur

„Neuen eıt  14“ (um schlichtweg VO  3 eıner Art „Modekult“* sprechen, VO

(teils pathologische Züge zeigenden) Phänomen eıner Zeitenwende, das nıcht zuletzt

Als Standardwerk Z.U) Thema „Annenkult“ fungierte bislang Kleinschmidt, Dıie heilıge
Anna Ihre Verehrung 1ın Geschichte, Kunst und Volkstum (Forschungen ZuUur Volkskunde 3
Düsseldort 1930 noch bei Nıtz, Art „Anna, Multter Marıens“, 1n: (1993) 689
Dıie neuestie Darstellung (mıt Akzent auf Bruderschaften und Annenlegende) bietet Dörtler-
Dierken, Dıie Verehrung der heilıgen Anna ın Spätmuittelalter und trüher euzeıt (Forschungen
ZuUur Kırchen- und Dogmengeschichte 50), 19972 (evang.-theol. Dıss Heidelberg Vor-
liegender Autsatz 1Sst die überarbeitete Kurzfassung eıner Seminararbeit des Vertassers über „Dıie
Verehrung der hi Multter Anna 1mM Herbst des Mittelalters aufgezeigt anhand der Walltahrt
St Anna 1mM Peutenthal bei Sulzbach Opf (WS 1993/94; ath-"Theo Fakultät der Uniıiver-
sıtät Regensburg, Lehrstuhl für Mittlere und Neue Kirchengeschichte, Wıss Ass Dr Manfred
Eder), erstellt ZU) 650 Jahrestag der ersten urkundlichen Erwähnung VO  — „Celle“ und
„Capelle“ 1m Peutental 1. Aprıil 1334 (S hıerzu Anm 97)

Früh bezeugte und/oder besonders bedeutende Wallftahrtsorte Zur Anna 1m deutschen
Sprachraum sınd Annaberg ın Nıederösterreich (1217),; Unterkreuzberg 1ın Niederbayern
(13. Jahrhundert), Rosenberg ın Oberschlesien (14. Jahrhundert), die 1496 1mM Erzgebirge
gegründete Bergwerksstadt Annaberg SOWIl1e Düren 1mM Rheinland (1501) Vgl Oer -

Pötzl,;, Art „Anna, VI Verehrung und Kult“, In: Marienlexikon I’ 163—1 6 9 hier 165 un!
Dörtler-Dierken (wıe Anm 1) 90—-97/

Vgl H. Schauerte, Art „Anna, hl An Mutltter Marıens“, 1n : (1957) 570-572,
1er 571 Religiöse Rahmenbedingungen des Annenkults erortert Dörtler-Dierken (wıe Anm

45—/4
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4UuS$S der wechselhaften Haltung eınes Martın Luther hervorbricht: Scheint der wiırk-
mächtige Retormator deutscher Lande als Junger Student St Anna noch glühend VeOeI-
ehrt haben, hatte 1ın späteren Jahren für ıhren Kult L11UTr noch heftige Abneigungun! Kritik übrig“.

TIreıbende Schubkräfte für den massıven Aufschwung des Annenkults das
in bunten Farben schillernde Familienideal des spätmittelalterlich-frühneuzeitlichen
Bürgertums, das miıt Schlagworten WwW1e Subjektivismus, Individualismus un Realis-
I11US charakterisierende spirıtuelle Klıma dieser Epoche SOWIl1e die starken genealo-
gischen Ambitionen des autkommenden Humanısmus. Letztere konnten sıch VO
Tendenzen nähren, die das frühe Christentum (Stammbäume Jesu) Aaus jJüdischen Tra-
ditionen (Genealogien der Patrıarchen) empfangen hatte: „Das Interesse Kindheit
un Stammbaum VO Jesus (Mt 1, 1-25:; L 1-3, 38) führte automatisch Zur ragenach den Großeltern, zumal ın den Evangelien Verwandte Christi gCeNANNL werden.“
Im 2. Jahrhundert (Prot[oJ]evangelıum des Jakobus) ührten solche Tendenzen ZUuU
lıterarıschen Nıederschlag eiıner Legende VO  - den Eltern Marias® un! fruchteten
besonders ın der Ostkirche des 6. Jahrhunderts ın der Ausbildung eınes der Marıen-
irömmigkeit erwachsenen Annenkults. Dieser hatte sıch nach anfänglichen Wıder-
ständen abendländischer Theologen Ww1e Hıeronymus und Augustinus durch mehrere
„Reliquienimporte“ der Kreuzfahrerzeit ab dem 12. Jahrhundert auch 1mM Westen

rascher verbreıtet
„Die Annaverehrung erreichte ın Deutschland ıhren Höhepunkt Ausgangdes Miıttelalters als Ausdruck der Mütterlichkeıt, besonders dem Bıld Anna

Selbdritt“ Manıtestierte sıch darın ELW Sar ıne Frühtorm geistlichen Biedermeiers?
So stark die Anzıehungskraft der tamıliäre Wärme un! Geborgenheit ausstrahlenden
Fıgurengruppe auf die Menschen dieser eıt auch wirkte, energisch WAar die Kritik
der bald hereinbrechenden Retformation solchen „Götzenbildern“: „Die Gruppen-bılder suchen ıne Dreieinigkeit darzustellen. S1€ Ww1e ıne zweıte TIrınıtät

Martın Luther hat die Selbdrittbilder heftig bekämpft.“ 9

FEın spätgotisches Holzrelief dieses iıkonographischen Typus bıldet noch heute Aus-
gangspunkt un!: Zentrum eınes der frequentiertesten Walltahrtsorte 1mM Bıstum
Regensburg: des oberpfälzischen „Annabergs“ bei Sulzbach-Rosenberg, nörd-
lıchen Auslauf der mıittleren Westflanke der 1Özese gelegen. Im Jahre 1656 konver-
tıerte der einem Annatag geborene Sulzbacher Pfalzgraf Christian August ”” VO
Luthertum ZU Katholizismus. Dıi1e diesem Anlafß nahe seiıner Residenz 1Ns Leben

Zur dıesbezüglichen Haltung Luthers und anderer Retormatoren siehe Anm SOWIl1e Doört-
ler-Dierken (wıe Anm 1) 20726

Zender, Art „Anna, heilige“, 1n: 11 (1978) /52-755, 1ler' /52
6 Vgl hıerzu Dörtler-Dierken (wıe Anm 120-164

FEınen Überblick den theologisch-historischen urzeln der Annenverehrung ın Antiıke
un! Frühmittelalter, 1n (Ost- un! Westkirche geben V, Fiala-Th. Maas-Ewerd, Art „Anna,

I1 Liturgie“, 1n: Marienlexikon L, 154 SOWI1e Böer Pötzl (wıe Anm 2
Schauerte (wıe Anm 9} 571
Art „Anna selbdritt“, 1n Brockhaus Enzyklopädie 1966) 543
Christian August lebte VO:  3 16272 bis 1708 und wurde 1632 Regent der sulzbachischen Erb-

amter vgl Volker Wappmann, Herzog Christian August, 1n: Stadtmuseum Sulzbach-Rosen-
berg Hg.) 450 Jahre Reformation 1mM Fürstentum Sulzbach, Ausstellungskatalog (Schriften-
reihe des Stadtarchivs un! Stadtmuseums Sulzbach-Rosenberg (1992) 175% dort weıter-
ührende Liıteraturangaben).
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gerufene und bıs heute blühende Selbdrittwalltahrt hatte 1m spaten Mittelalter unweıt
nordwestlich der heutigen Stätte, hart „Dreidiözeseneck“ Regensburg-Eichstätt-
Bamberg, ıne Vorläuterin. hre urkundliche Nennung liegt heuer (1994) exakt
sechseinhalb Jahrhunderte zurück. In den Wırren des „Kontessionellen Zeitalters“ Je-
doch War dieses Heılıgtum auf dem Lande untergegangen VO  3 der ohl gotischen
Wallfahrtskapelle blieb 1m trühen 17. Jahrhundert 1Ur noch ıne Ruine zurück. Der
Sulzbacher Sattlerssohn Johannes Braun (1581—-1 651), ab 1612 protestantischer Dıa-
kon und 1ab 1617 Protessor der Altphilologie „Gymnasıum illustre“ seıner Vater-
stadt, avancıerte 1637 ZU Pfarrer und Superintendenten VO  - Bayreuth 11 Dort ahnte

noch nıchts VO  — der kurz bevorstehenden Wende (Konversion Christian Augusts un!
Wiıederbelebung der Annenwalltahrt 1656!), als Ende des Dreifßigjährigen
Krıegs(ın seiınem VO  ; Pfalzgraf August ““ iın Auftrag gegebenen und dessen
Sohn Christian August gewidmeten „Nordtgauischen Chronicum“ die „Dorfschaften

Sulzbach“ beschrieb:
„Albershof , auch eın uraltes Rıttergut und schönes Schlofß, denen VO' Lehau

zuständig, endlich denen Irlbecken 1St verkauft worden: lıegt einem WasscI-

reichen schönen lustigen Ort Untern davon 1Sst die berühmte, aber dabei zerstorte
Kapellen Peutenthal,; dahın die aberglaubigen eut 1mM Papsttum VOT Jahren über

Meil!* Wegs gewallfahrtet haben: darın eın altes Götzlein !” gestanden, dem
111a grofße Wunder un! Kraft zugeschrieben, mıiıthın Wachs, Flachs un! ander Opfer
gebracht. Und obwohlen dıe Kapellen ganz zerstort, hat INan doch das Götzlein
daselbst des (Gsenusses wiıllen behalten, ZUuUr vacıerenden Meß nach Sulzbach
gehörıg SCWESCH. Weiıl dann 1U  - solche öffentliche schändlıche Abgöttereı bei den

Näheres Person und Werk Brauns be1 Fckert (Hg.), Nordgauchronik VO: Johannes
Braun. Pastor und Superintendent Bayreuth. Anno 1648 Pfalzgraf Christian August gewid-
mMet Fdiert nach Original und Manuskripten verschiedenen Alters durch Dr Altred Eckert,
Amberg 1993, 1728 und A.Eckert, J. Braun. Erfahrungen mıiıt der Gegenreformation, in:
Stadtmuseum (wıe Anm 10) 59—64 SOWl1e V. Wappmann, Chronicum Nordgavıense, 1N : eb  Q
172

Der 1582 geborene Fürst (Begründer der Jüngeren Sulzbacher Linıie der bayerischen Wıt-
telsbacher wurde 1615 Erbherr über Sulzbach, Flofß und Vohenstrauß sSOWIl1e Mitherr ber das
Gemeinschattsamt Parkstein-Weıden; als solcher verstarb 1632 vgl Hartmann Wapp-
INann, Pfalzgraf August Sulzbach, in: Stadtmuseum (wıe Anm 10) 172 (dort weiıitertführende
Literaturangaben).

13 Großalbershof: bis 1934 selbständige Gemeinde, heute nordwestlicher Stadtteil VO: Sulz-
bach-Rosenberg (vgl J. Hartmann, [Dıie bıs 1934/1935 selbständıgen Gemeinden Rosenberg
und Großalbershof], 1n ; Stadtarchiv Sulzbach-Rosenberg |Hg.], |Geschichte VO:  3 Sulzbach-
Rosenberg], Amberg 1995, 11.6 SOWIle Stoiber, [Dıe Hotmarken Rosenberg un! Großalbers-
ho ‚ 1n: eb 1.8)

Fıne deutsche Landmeiıle entspricht f (F. Metz, Peutental. Landschaft und
Geschichte, 1nN: Sulzbach-Rosenberger Zeıtung Juni

15 emeınt 1st das Gnadenbild (s hierzu Abschnitt 4)
ohl Anspielung aut die Einlagerung des konfiszierten Gnadenbilds 1mM Sulzbacher Schlofß

oder auf die rein vermOgens- und verwaltungsmäfßige Weıterführung der MefßSstiftung ZU!r

hl. Anna 1ım Peutental 1m Rahmen der „Vacıerenden Messen-Stiftung“ (sıehe folgende Anm..)
bıs iın die eıt Johannes Brauns un! darüber hınaus (letzte Nennung ın der Rechnung der
„Vacierenden Messen“ sıehe Anm 200)

17 Mıt „Vacierende Messen“ wiırd Jer die Kumulation der bei Einführung der Reformation
}unbesetzten (vakanten „vacıerenden“) bzw aufgelösten un! eingezogenen Meißbene-
fizıen bezeichnet.
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Evangelischen keineswegs gedulden; also hat der gottselige Fürst un Pfalzgraf
Augustus hochlöblichen Gedächtnis, solchen nıchtigen Götzendienst abgetan und 1mM

CkGrund zerstoren lassen.

Exkurs ZUur Forschungslage
Be1 aller polemischen Eiınfärbung seıner Worte dart Braun zugestanden werden,

erstmals in einer umtassenden Sulzbach-Chronik VO'  3 der Annenwallfahrt 1mM Peu-
tental berichtet haben Dıie mıt diesem Werk otffenbar 1ın mancherle1 Beziehung sStTe-
hende, schon 1603 verfaßte Beschreibung des Landgerichts Sulzbach VO Christoph
Vogel die Wende VO: ZU 17. Jahrhundert lutherischer Pftarrherr VO

Regenstauf verzeichnet Peutental I11UT als Flurname den „tfürstliıchen Hölzern“
un: als nach Sulzbach eingepfarrte Einöde!?. aut Franz Seraph Kutschenreiter
(1849—1921), VO  3 1902 bıs 1914 katholischer Stadtpfarrer und Dekan VO' Sulzbach,
emerkt Johann Heıinrich VO'  e} Falckenstein in seınen „Nordgauischen Alterthümern
un:! Merckwürdigkeiten“ (um’dıe Pılger waren teıils aus Entfernungen VO  —; vier-
Z1g bıs sechzig Wegstunden ZU Peutentaler Annenheılıgtum gekommen““. Thomas
Leinberger, 1mM spaten 18. Jahrhundert katholischer Stadtkaplan un: Lateinschulleh-
16r Sulzbach, erwähnt 1783 die spätmittelalterliche Kultstätte in Zusammenhang
mit Christian Augusts Konversion*!. Ebenso die bekannte Sulzbach-Chronik (1847)
VO  - eorg Chrıistoph Gack“?. I rüheren Zeıten WAar mehrere Jahrhunderte hın-
durch 1mM Peitenthal ıne Kapelle gestanden, dessen wunderthätiges Gnadenbild die
Gläubigen 4UuS weıter Ferne ın großen Schaaren ANSCZOSCH un den Heiıls- und Hılts-
Bedürftigen TIrost un: Hılte 1mM reichen aße gespendet hatte. Als 1mM Laute der Zeıten
das Kırchlein 1m Peitentahl nach un nach eingegangen un: ın TIrümmer zertallen WAar,
wurde das wunderthätige Bıld 1mM fürstlichen Schlosse Sulzbach aufbewahrt, und
VO den dem evangelischen Glauben angehörenden Bewohnern wenıg beachtet.“ Im

18 Eckert (wıe Anm 11) 399 (vgl auch eb 209 „S. Annae-Mefißs, 1mM Beıtental, dahın eiıne
berühmte Walltahrt gewesen”) Dıie vermutlıche Urschrift der Braun’schen Chronik (Bayerı-
sche Staatsbibliothek München |BSBM Cgm abiert den Ort „Peilenthal“ vgl Eckert
(wıe Anm 11) 489, C5 und 48Ö 111 C8

19 Vgl Staatsarchiıv Amberg (St.  m) Sulzbach Stadt- un! Landgericht Sul St.-
(vermutlıche Urschrift), 48' un! ı01 SOWI1e Dollacker, Peutental, ın: Sulzbacher Ze1-

tung 1919, Nr 277 (2 Dezember 4’ Nr 279 (4 Dezember 34.: hıer. (angeb-
ıch „ZWEI Herdstätten“).

Vgl Kutschenreıiter, Zur Geschichte VO Peutenthal; in: Sulzbacher Wochenblatt 1907/;
Nr (17. Januar), 6 9 Nr (19. Januar), 68; Nr 10 (22. Januar), 7 9 Nr 14 (24. Januar), 8 9 hier

Dıie dort nıcht onkret belegte Stelle konnte ın Falckensteins Publikation „Antiquitates
Memorabilıa Nordgavıae veterıs ]( be1 eıner ersten Durchsicht (Exemplar der Staatlıchen
Bıblıothek Regensburg: 20 Bav 976; Leipzıg noch nıcht nachgewiesen werden. 7Zu
Kutschenreiters ıta vgl Lommer, Autbau un! Entfaltung des mittelalterlichen Kırchen-
WCECSCHNS, 1n : Stadtarchiv (wıe Anm 13) IL1 @ Anm

Leinberger, Dıie Beherrscher der Stadt Sulzbach durch achthundert Jahre, vorgestellt
dem Jubeltage des durchlauchtigsten Kurfürsten VO  3 al7z und Bayern arl Philıpp heo-

OFrS fünfzıg Jahre regıerenden Herzogens VO Sulzbach u.d., Sulzbach 1783, 57t ext be1
Anm.214.

272 Zur Vıta Gacks (1793+-1 86/; aAb 181 “  &9  e evangelıscher Stadtprediger, 1829 Dekan, ab 1858 11UT
och Pfarrer 1n Sulzbach) sıehe Elisaberth Vogl, Dr Georg Christoph Gack, 1n Stadtmuseum
(wıe Anm 10) 203

23 Georg Chrıistoph Gack, Geschichte des Herzogthums ulzDac ach seinen Staats- un!
Religionsverhältnissen, als wesentlicher Beitrag Zur bayerischen Geschichte, Leipzig 184/, 320
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Jahrgang 1861 des berühmten „Sulzbacher Kalenders“ findt sıch 1Ur ıne kurze Notız
über Peutental“*. Dıie Eichstätter Diözesanmatrikel VO  - 1887 erwähnt Peutental
mıt gleichfalls sehr knappen Worten der Pfarrei Könıigsteın (l )25

ach längerer Forschungspause jeß sıch besonders Kutschenreıter angelegen
se1ın, 1m Rahmen seıner umfänglıchen OTr{S- un: kırchenhistorischen Studien auch die
lokale Wallfahrtsgeschichte erkunden. Nachdem bereits 1903 iın den Nummern
29—34 der Oberpfälzer Blätter eiıner Beilage z Amberger Volkszeitung „Die
Walltahrt Annaberg be1 Sulzbach“ beschrieben hatte, publızierte Kutschenreıiter 1907
1mM Sulzbacher Wochenblatt eınen vierteiligen Autsatz BA Geschichte VO Peuten-
thal“ Hıer emerkt eingangs, ıne „un den Alteren Kırchenrechnungen“ gefun-
dene „Anzahl Rechnungen über Peutenthal“ se1l „fast das einz1ıge urkundliche Mate-

c 2rial, welches bıisher über dieses viel besprochene Gotteshaus sıch gefunden hat
Kutschenreiter versuchte Aaus den weniıgen ıhm bekannten trüheren Daten ıne Rekon-
struktion der tfrühen Wallfahrtsgeschichte, dıe allerdings unlogisch erscheint un! tehl-
schlug“. Bestätigt hat siıch Kutschenreiters These, die Peutentaler Walltfahrt se1l A4Uus

eıner Einsiedelei entstanden2 In Anlehnung Kutschenreiter un! Braun behandelt
1910 der „Kunstdenkmäler-Band für das Bezirksamt Sulzbach Peutental als Vorgän-
gerwallfahrt ZU Sulzbacher Annaberg un das dort erhaltene spätgotische Gnaden-
bild“? uch in seıner 1913 vollendeten „Geschichte der Ptarreı Sulzbach“ geht
Kutschenreiter einıgen Stellen auf Peutental eın un! kann hiıer OS einen leicht
erweıterten Quellenfundus utfizenS Dıie zwischen 1902 und 1914 VO') ıhm erstellte

(unmittelbar vorangehend un:! anschließend geht ack och kurz auf die Wiederbelebung der
Annenwallfahrt 411110 1656 durch Pfalzgraf Chrıistian August VO  3 Sulzbach e1n).

Pfalzgraf Christian August 1e 1676 ZU Bau der ersten steinernen Annakırche in Sulzbach
„Steine jener Kapelle verwenden, welche früher iın dem ıne Stunde enttfernten Forste Peitenthal
zerstort worden, und eın altes Gnadenbild besessen hatte, das während der Retormationszeıit 1m
Schlosse Sulzbach aufbewahrt WAar (Kalender für katholische Christen autf das Jahr 1861 Sulz-
bach 1860, 128 Anm Zum genannten Periodikum sıehe Braun, Der Sulzbacher Kalender
(1841-1915), 1in BGBR 21 (1987) 391-—-468

25 Matrikel des Bisthums Fichstätt ach dem Stand VO  3 187/5, Fichstätt 1882, 750 Zur Ptarr-
und Diözesanzugehörigkeıit Peutentals 1mM 19. Jahrhundert 184+%*

Kutschenreıter, Peutenthal (wıe Anm 20) 60 Wo das Gotteshaus „vielbesprochen“
wurde, wırd verschwiıegen, ebenso der Fundort der heute verschollenen Rechnungen D—
1591:; 2-1

27 Kutschenreıter, Peutental (wıe Anm 20) (Richtigstellung ın Abschnıtt d Wenn Kut-
schenreıter ebı  O ın offenkundıger Anlehnung Matrikel Regensburg 1863, und X XI
tormulıert, die „Diözesanmatrıkel VO  - 1433 erwähnt selbe [Kaplanei] noch nıcht, wohl ber die
Matrıkel VO 1438 und spatere. S1e Wäar also zwischen 1433—38 gestiftet (vgl Text bei Anm 100),

geht wıe die Matrıikel VO  3 1863 irrıgerweise VO  3 der Fxıstenz zweıler Verzeichnisse 4us den
dreißiger Jahren des 15 Jahrhunderts Aus. Tatsächlich aber 1st 1Ur eınes (von erhalten.
Näheres ZuUuUr!r letzteren Problematık beı Maı, Die historıschen Diözesanmatrikeln 1mM Bıstum
Regensburg. Zur Neuherausgabe der Bistumsmatrikel. Stand 1990,; In BGBR 26
323—338 miıt Anhang (27 Seıiten 1ın Separater Zählung 3 bıs» J1er' 3725 un! 334

28 Vgl Kutschenreiter, Peutental (wıe Anm 20) un! 185
Vgl G. Hager-G. Lıill, Bezirksamt Sulzbach (G. Hager \ Hg.];, Die Kunstdenkmäler des

Königreichs Bayern. Regierungsbezirk Oberpfalz und Regensburg A1AX) 1910,
Katholisches Ptarrarchıv Sulzbach-Rosenberg St Marıen KPfAS) 111 65.3, 5‚ 9f.; 13

„Neue“” Daten sınd 1380 Belehnung des Priesters Herr Paul Nürnberg MI1t der Peutentaler
Kapelle durch den Pfleger Friedrich (sıehe bei Anm 100); hierüber se1 1mM „Reichsarchiv“ |Mün-
en eine Urkunde vorhanden vgl Kutschenreıter, Peutenthal [wıe Anm 20] 13), 1489 des

F
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„Agende der Pftarrei Sulzbach“ enthält ebentalls kurze Intormationen über Peu-
tental?!. Dennoch mu{fste der vieltach auf Kutschenreiters Vorarbeiten zurückgreiı-tende Wılhelm Geyer, 909 bıs 1921 zweıter evangelischer Pftarrer iın Sulzbach, noch
1914 ın seıner Pfarrbeschreibung bekennen: „Der rsprung der Messe 1M Peu-
tenthal St Anna 1St ZUuUr eıt noch unbekannt.  « 52 Kutschenreiters Autsätze
regtien Anton Dollacker weıteren Forschungen d zumal der Amberger Beamte
un! Heimatkundler 1mM Germanischen Nationalmuseum Nürnberg dem Flurna-
inen Peutental „sechs Bronze-Halsrınge un! etliche Tongefäfße aus vorgeschichtlichereıit  CC vorfand > In eiınem Vortrag““ gıng eorg Herbst (1905—-1940 evangelischerPfarrer VO Neukirchen bei Sulzbach) November 1920 sowohl auf Kutschen-
reıters Autsatz VO 1907 dessen „Rekonstruktionsversuch“ übernahm als auch
auf Dollackers Ergebnisse eın

Danach geriet die Erforschung der Walltahrt abermals 1Ns Stocken. Rıchard Pteitter
erwähnt iın der textliıch unveränderten Neuauflage (1926) VO „Sulzbach 1. ber-
pfalz. Geschichte un Ortsbeschreibung der Stadt un! Umgebung“ Peutental NUur
Sanz Rande . Beachtliche Neuerungen erbrachten dage 1937 Franz Xaver
Buchner in seiınem ersten „Bistum Eıichstätt Band VO 1937 SOWI1e Geıistlicher Rat

Ulrich Wayer durch Herzog S1ıgmund (vgl Kutschenreıiter, Peutenthal [wıe Anm 20] 13 eine
aus {{ 150 entnomme: Legende mıiıt Bezug auf eiınen angeblich 1537 verstorbenen, histo-
risch nıcht exıstenten Wallfahrtskaplan (s hıerzu SOWIe: ‚in eiınem Schreiben eines
Landschreibers VO Sulzbach die Regierung VO  3 Amberg 1St erwähnt, da{fß der letzte Bene-
t1zıat VO  — Peutenthal urz VOT Einriıchtung der Retormation gestorben se1l (Kutschenreıiter,Peutenthal [wıe Anm 20| 13: Text des Schreibens 201)31 (wıe Anm 30) {I11 4/, d Benetizien. Vor der Retormation bestanden 1er 15
Benetizien: 10 1ın der Pfarrkirche, 1n der Leonhardıkapelle, 1mM Schlofß, 1M Spital, ın Sıiebe-
neichen, iın Peutenthal. (S Matrıikel [Regensburg 415 (wıe Anm 30)111 4/, 31 „d Kreıs- un! Reichsarchiv: hıernach ‚14‘ durch Streichung getilgt] 1380 verleiht
Pfalzgraf die Kanplaneı [hiernach ber der Zeıle F-artıges Merkzeıichen: azu rechter Seıiten-
rand .n Peutenthal‘) dem Herrn Paul VO Nürnberg. (Reichsarchiv.) 1489 verleiht Herzog S1g-mund VO  ‘ Beyern diese Kaplaneı dem Priester Ulrich Weyer.“

Evangelısches Pfarrarchiv Sulzbach-Rosenberg Christuskirche EPfAS) 1 9 Ebd »51
g1ibt Geyer 1438 als trühestes historisc greifbares Datum für die Exıstenz dieses Benetiziums
und verweıst iın eiıner Randbemerkung auf Kutschenreiter, Peutenthal (wıe Anm 20) Zu GeyersVıta sıehe 14, und 361

Vgl Dollacker (wıe Anm I Posıtıv fallen die exakten Quellenangaben Dollak-
kers auf Neben Sıgnaturen-Nachträgen bereits VO:  - Kutschenreiter verwendeten Quellendıiskutiert VOT allem die geologisch-geographische Lage Peutentals, sucht die Bedeutung der
Flurnamen „Teufelskirche“ und „Geißkirche“, mıiıt welchen seinerzeıt bıs heute der Rumnenplatzder alten Walltahrtsstätte bezeichnet wiırd, aus der Vorgeschichte autfzuhellen und schöpft aus
mancher Quelle diverse „neue“ Intormationen.

Herbst, Die Bevölkerung un! Besiedlung des Sulzbacher Landes 1ın der Steinzelt, 1nN:
Sulzbacher Heıimatblätter 1t (1921) 13—30 (Peutental: eb  Q 24 f.) Dıie tfolgende Angabe VO:
Oorname und Amtszeıt dieses Geıistliıchen beruhen auf freundlicher Auskunft (fernmündlich;

März VO  —; Ptarrer S1egward Berendes, Neukirchen.
R. Pfeiffer, Sulzbach ın der Oberpfalz Geschichte und Ortsbeschreibung der Stadt un!

Umgebung, Sulzbach 1926, 25 (Erstauflage: Sulzbach
Buchner, Das Bıstum Eıchstätt. Hıstorisch-statistische Beschreibung, aut rund der

Literatur, der Registratur des Bıschöflichen Ordinariats Eıchstätt SOWI1e der pfarramtlıchenBerichte, Bde., Jler I’ 191 (Pfarrei Edelsfeld, Dekanat Kastl) zıtlert ach arl Heın-
rich Lang, Regesta S1ve Rerum Boicarum Autographa, 14 Bde., München 2-1 »
15 eiıne Urkunde VO 1394 (s ın der die Peutentaler Annenkapelle gCNANNT wird,
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Jakob Bayerschmidt, 1926—-1960 7 Pfarrrer der Peutental nunmehr einschließenden
Gemeinde FEdelsteld 1m Bıstum Eichstätt, der offenbar als ErSIir auf die alteste Nen-
Nung VO  3 „Celle und Capelle“ Peutental VO  - NNO 1344 stiefß a Der Sulzbacher
Oberlehrer Frıitz Metz, anderem Vertasser einzelner einschlägiger Zeitungsauf-
sätze *, stutzte sıch weitgehend autf ın der bisherigen Lıteratur vorgefundene Anga-
ben; seıne 1954 gedruckte kleine Pfarrgeschichte VO  $ Sulzbach St Marıen erwähnt
NUur, da{fß das Gnadenbild der Annabergkirche welches kurz beschreibt „AuSs der
eingegangenen Wallfahrtskirche in Peutental“ 41 kam un Herzog Christian August
seiınem Platz autfstellen 1eß uch seıne eın Jahr ältere Publikation „Wır
wandern durch das Sulzbacher Land“ geht 1Ur mıiıt sehr kurzen Worten auf vOrge-
schichtliche Funde un die Kirche 1m Peutental eın Der 1968 erschienene, VO  3

Herıibert Batzl| (Amberg) 139  ä „Grofße Schnell Steiner-Kunsttührer Sulz-
bach-Rosenberg“, dessen Neuauflage derzeit vorbereıtet wird, übernahm VO VOT-

handener Lıiıteratur einen Hınweis auf angeblich aus Peutental erhaltene Holzplastıi-
6) hatteken 43 Bereıts ZU 300-Jjähriıgen Jubiläum der Wallfahrt auf den Annaber

der damalıge Sulzbacher Beneftiz1iat Friıtz Morgenschweıs eın Büchlein verfaßt, ın
dem auch kurz auf Peutental sprechen kommt. Als Regensburger Generalvikar
erteılte ZUur!r 325-Jahrfeier (1981) eıiner überarbeıteten un erweıterten Neuauflage 45

und merkt „Dıie Fiıchstätter Matrıkel 1882 5. 250 verzeichnet diese ehem Wallfahrt; s1e
gehörte aber VON jeher ZUuUr Regensburger 1özese ach der Regensburger Matrıkel VO  — 1438
und 1st in Eıchstätter Akten nıe erwähnt, obwohl sıe VOTr der Reformation eın Benefizium EeSsa!
un:! daneben auch noch eine Nothelferkapelle bestand. Dıie Rechnungen derselben A4UusSs spate-
L[CT eit ın Sulzbach beftindlıch. S1e lag ber hart der Diözesangrenze unweıt Sinnleithen 1m
Walde miıt Blick auf den St Annaberg be1 Sulzbach. Vgl Kutschenreıiter, Zur Geschichte VO

Peutenthal.
37 Freundliche Miıtteilung (fernmündlich) VO Pfarrer Hans Wıttmann, Fdelsteld (1 März

38 7Zur kıirchlichen Zugehörigkeıit Peutentals (spatestens ELW: aAb der Mıtte des 19. Jahr-
hunderts auf Eichstätter Diözesangrund) 183—-1585

Vgl Forster, Peutenthal -St. Anna. Fıne Wallfahrt 1m Sulzbacher Land (mschr. Zulas-
sungsarbeıt), o.0O &] (Regensburg M Das Datum der Entdeckung 1sSt unbekannt,
dürfte aber aufgrund der Amtszeıt des Pfarrers VO 1961 liegen. Ebd Anm ıı weıst auf eınen
losen, unnummerıerten Zettel 1m Stadtarchiv Sulzbach-Rosenberg hın, der Bayerschmidts
Abschriuft der Urkunde nach StAAm (wıe Anm 19) Staatseigene Urkunden 2059 enthalten soll
LDas Blatt kann angegebenen Fundort derzeıt nıcht nachgewiesen werden. Soweıt erkennbar,

danach erst Metz, Peutental (wıe Anm 1 1969 VI 9) diese Urkunde wiıeder.
40 Beispiele: Metz, Dıie Mutltter Anna uch Schutzfrau der Bergwerke, in Sulzbach-

Rosenberger Zeıtung Julı 19/7) (erwähnt Peutental nicht); Metz, Peutental (wıe Anm 14)
41 F. Metz, Unsere Pfarrei. FEın kleiner Beıtrag ıhrer Geschichte, Sulzbach-Rosenberg

1954 ] 43.
Metz, Wır wandern durch das Sulzbacher Land, Sulzbach-Rosenberg 1953/“1957] 16£

und 93 Derselbe Autor stellte ın Oberpfälzer Sagen. Sulzbach-Rosenberg Stadt un! Land,
Weıden 1965, 52—56 auch sechs DSagen 4US$ Peutental VOIL, ın deren Mittelpunkt das „Peutental-
männlein“ steht.

43 Vgl H. Batzl,; Sulzbach-Rosenberg. Kunst und Kunststätten (Schnell Steiner Große
Kunstführer D München- Zürich 1968, 38 (s 199, bes Anm 187)

Morgenschweıs, Wır loben dıch, St Anna. Eın Büchlein VO und für den Annaberg 1ın
Sulzbach-Rosenberg, Sulzbach-Rosenberg 1956

45 Morgenschweıis-G. Dobmeıer], Wır loben dıch, St Anna. FEın Büchlein VO und für
den Annaberg ın Sulzbach-Rosenberg, Sulzbach-Rosenberg 1981
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seınes kleinen UOpus das Imprimatur. uch hier  46 geht Peutental iın eınen kurzen
hıistorischen Abrif( eın, freilich ohne die Intention, umstürzende Forschungserträgedie and geben. Ahnliches gilt tür eınen 1979 erschienenen Aufsatz des 1n der
Pfarrei Sulzbach-Rosenberg St Marıen geborenen Priesters Hans Maıer über eın Flur-
enkmal 1mM Peutental * un! einschlägıge Lexikonartikel“®.

Das oben schon Wallfahrtsjubiläum VO 1981 verlieh der ForschungAuftrieb: Fuür die Festschrift erstellte Rudolft Heınl einen Rückblick auf „Die
t. Annakıirche ıhre Bauherren un! Baumeister  C 49 Achim Hubel ıne
Beschreibung des spätgotischen Gnadenbilds bei Dıie in der Festschrift NUur kurz
angerıssene Peutental-Thematik ertuhr ine qualifizierte Erörterung durch Rudolt
Heıinl 1mM Rahmen eınes Festvortrags VO März 1981 1 Ebentalls 1981 erschien die

Auflage VO Hans Utz’ „Wallfahrten 1m Bıstum Regensburg“ mıiıt einem Be1i-
tırag über das Heiligtum auf dem Sulzbacher Annaberg, wobeil auch dessen Vorläuter
1mM Peutental behandelt wurde9 Eın 1984 gedruckter Kıiırchenführer St Anna iın
Sulzbach-Rosenberg konnte keinerle1 Fortschritte in der Aufarbeitung des egen-stands erbringen, ebensowenig das einschlägige Kapıtel 1M bısherigen Textentwurf*

eiıner geplanten Chronik der Pfarrei Sulzbach. Der Sulzbach-Beitrag in Her-
bert Fastners Publikation ” VO  w} 1986 steht ın deutlicher Abhängigkeit Morgen-

46 Wıen Anm.45, 8t
47 H. Maıer, Das Marter! 1mM Peutental be1 Sulzbach-Rosenberg, 1N:! Beiträge Zur Flur- un!

Kleindenkmalforschung 1n der Oberpfalz 11 326-—40 Der Autor 1er 11UT einıgegeläufige Stichdaten Zur Geschichte VO Peutental.
48 Beispielsweise Hofmann, Art „Annaberg 2“, 1N: (1930) 456; Klebel; Art

„Annaberg Z . 1n : (1957) /: Guth, Art „Annaberg 2“‚ 1n : (1993) 693
49 Heıinl, Dıie St Annakırche iıhre Bauherrn und Baumeıster, 1N ! ath Pfarramt 21=— 351

Peutental wiırd darın [1UT ın einem atz ebd 21) erwähnt.
A. Hubel,; Die Verehrung der hl Mutter Anna ın der Kırche un! das Gnadenbild der

Anna Selbdritt 1n Sulzbach-Rosenberg, 1N: ath Ptarramt (wıe Anm 218)51 Manuskript: Rudolft Heınl,; 3725 Jahre St Anna-Wallfahrt 1n Sulzbach-Rosenberg. Aus der
Wallfahrtsgeschichte (Festgabe ZU Jubiläum; mschr.), Sulzbach-Rosenberg 1981 Heınl|
sıch ebd 3—-1 1ın eigenständiıig-kritischer Arbeit mıiıt Angaben ber Peutental 4UusSs nahezu aller bıs
dahın vorhandenen Literatur auseinander.

52 M 1 Ue@, Wallfahrten 1m Bıstum Regensburg 264 Der wenı1g wissenschaftliche
Charakter dieser Publikation außert sıch 1l1er 1n einıgen Falschangaben; beispielsweise wırd die
Kapelle 1M Peutental nıcht 1394 Utz sondern bereits 1344 erstmals erwähnt. Unkorrekt
1st auch „Eıne interessante Legende äflßt durch eiınen TIraum die eingegangene Walltahrt NC  e
erwecken. Nach einer kte des Ptarramtes ulzDac soll der Geilist des VOT 160 Jahren verstorbe-
NC  3 Geıistlichen Lorenz Auerbacher einer Hırtın VO  - Bernricht erschıenen se1ın MmMiıt dem Auftrag,Geld für den Bau einer Kapelle sammeln.“ Das ler einschlägige Protokaoll der reklamierten
Ptarramtsakte (KPfAS [ wıe Anm 30] I1 150) datiert VO 25 August 1705 und spricht VO Tod
eınes Lorenz Augsberger (!) ANNO 1337. da: sıch eiıne Dıttferenz VO: 168 (!) Jahren ergıbt (Utzerweckt zudem den Eindruck, als sejlen die „160 Jahre auf die Gegenwart bezogen). uch kann
VO keinem „Mädchen“ die ede seın e andelt sıch 1n Wirklichkeit eıne erwachsene Frau

un!| MIt der Neubegründung der Annenwalltahrt in Sulzbach 1656!) oder einem Kapellenbauhat die 1705 protokollıerte Geisterscheinung (s 194 .. nıcht das Geringste tun
53 Batzl; St Anna ın Sulzbach-Rosenberg. (Kırchenführer), 1984 Peutental wırd 1er auft

Seıte [3 ] und [5] tangıert (Seıtenzahlen ermittelt).
Von Batz] (hschr Amberg 1992: mschr. Transkrıption hne Sıgnatur ın [ wıe

Anm 301)
Fastner, heilıge Mutter Anna, hılt!“ Fıne VErgECSSCNC Heılıge in ıhrer Verehrungund 1n der Volkskunst (1986) 68 Die bei Fastner un! Morgenschweıs bzw Morgenschweıis -
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schweis, A4aus$s dem manches wörtlıich, aber ohne Kennzeichnung übernommen
wurde”®. arl Tyrollers 1989 erschıenene Utz-Neubearbeitung stellt die Annenwall-
tahrt 1mM Sulzbacher Land LLUT unmerklich verändert un ın weıterhıin tehlerhafter
Weıse dar> Ahnlichkeiten diesen Ausführungen und denen der Regensburger
Bistumsmatrikel VO 1916 welst ıne 1990 erschienene Veröffentlichung VO  w} Albert
Bichler in den hıer relevanten Abschnitten auf >® 1991 wurde das erhaltene spätgoti-
sche Gnadenbild 1ın Dehios „Handbuch der Deutschen Kunstdenkmäler“ beschrie-
ben  9

Bereıts ın den sıebziger Jahren des Jahrhunderts tand die Annenwalltahrt 1mM
Sulzbacher Land reimal auch das Interesse akademischer Arbeıt: twa 1972 bestritt
FEdıicth Forster hre Zulassungsarbeıit für das Lehrfachexamen mıiıt der Thematik „Peu-
tental St. Anna ıne Walltahrt 1m Sulzbacher Land.“ Forster beschreibt dort
zunächst die Geschichte der Annenwalltahrt 1mM Peutental un!: leitet nach kurzer
Schilderung der Sıtuation während Retormation un! Gegenreformation über ZU

Hauptelement ®: eıner Historiographie des auf dem Sulzbacher Kastenbühl 1656 NECU-

begründeten Heiligtums bıs Begınn der sıebziger Jahre des 20. Jahrhunderts. Im
Sommersemester 19/4 reichten Wolfgang Kurzhals, Jürgen Lud! un DPeter Welzel
ıne Koproduktion ZU Thema „Sankt Anna- ıneWallfahrt 1mM Sulzbacher Land“
Instıitut für Heımat- un: Volkskunde der Universıität Regensburg ein. Diese Seminar-
arbeıt wıdmet ıhr zweıtes Kapıtel dem »  rsprung der Walltfahrt 1mM Peutenta1« 62.
Hierauftf folgte 1978 wıederum ıne Zulassungsarbeıt: Jutta Höreth untersuchte ZU

ersten Staatsexamen tür das Lehramt Volksschulen die „Geschichte der Walltfahrts-
kırche un! die Walltahrt ZU!T Heılıgen Anna in Sulzbach-Rosenberg“, ANSCHOININ
VO' Bereich Kulturwissenschaftten der Universität Bayreuth für das Fach Katholische
Religionslehre und pädagogik. Höreth beleuchtet „Peutental als Ursprung der Wall-
fahrt“ ® Nu knapp Wıe Forster Spannt sS1e den ogen ıhrer Abhandlung über dıe
Konversion des Pfalzgraien Christian August hın ZUur Baugeschichte der Annaberg-
Dobmeier (wıe Anm tradıerte Informatıon, dıe „Chronık des Nordgaus“ (Morgenschweıis
Dobmeıer [wıe Anm 45 | 9) Fastner 68) berichte VO  — Menschen, dıe „AauSs en Gegenden bıs

|Morgenschweıs Dobmeıier: jJa‘] Wegstunden“ für dıe Walltfahrt ach Peutental auf sıch
nahmen, stellt eine unkorrekte Zitation der Quelle dar, die VO  - Meiıl wegs” spricht (sıehe bei
Anm 13) Beide Lexte überliefern der genannten Stelle uch dıe Sage, das spätgotische CGna-
enbiıld sel, bevor 1n das Sulzbacher Schlofß kam, „lange Zeıt ın eıner Felsenkluft des 50
Kastenbühls, dem heutigen Annaberg, verborgen gehalten“ worden. Dıie Stichhaltigkeıit dieser
Erzählung 1St jedoch zweiıtelhaft.

56 hıerzu Lommer, Verehrung (wıe Anm Anm 45; Anm 148; 26 Anm 156
Vgl H.3 Utz- Tyroller, Walltahrten 1M Bıstum Regensburg (*1989) 303

Bichler, Walltahrten iın Bayern. Eın Führer Gnadenstätten, o9.0 (1990) 220—223,
bes 720

S. Anm 185
Dıie 1M Stadtarchıv Sulzbach-Rosenberg un! 1mM Katholischen Pftarrarchiv Sulzbach-Rosen-

berg St. Marıen vorhandenen, fotokopierten Exemplare des mschr. Manuskripts entbehren le1-
der des Titelblatts; eın anderes Exemplar WaTr bıslang nıcht ermuitteln. Die Jahreszahl 1972 1st
rekonstrulert Aaus Forster (wıe Anm 39) 63—79, .5 Die St nna-Oktave“ die Anna-
estwochen bıs einschliefßlich 1971 ertafßt sınd

Wıe Anm. 60, 26-62
W _ Kurzhals u.d., Sankt Anna eiıne Walltahrt 1m Sulzbacher Land (mschr. Seminar-

arbeıt), Regensburg 19/74, 4—
63 Höreth, Geschichte der Walltahrtskirche un:! die Walltahrt ZU!r Heıligen Anna 1n Sulz-

bach-Rosenberg (mschr Zulassungsarbeıit), Bayreuth 1978, 11—-16
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kırche un! ihrer unmıiıttelbaren Vorgängeranlagen, bespricht Loretokapelle, Einsiede-
le1, den Kreuzweg der Allee Z Annaberg etic un reiht ebentfalls ın Entspre-
chung Forster Je eın Kapıtel über dıe Geschichte der Sulzbacher Annatestwochen
SOWI1e über vorhandene Weıihegaben O Allen drei Studıien, iınsbesondere den be1-
den Zulassungsarbeiten, 1St ın estimmten Bereichen ıne frappierende Ahnlichkeit
VO  - Inhalt, Autbau und Darstellung eigen; bisweilen gleichen sıch 191°4 Formulierun-
gCcn Sowohl Forster als auch Kurzhals A, schließen mıt einem Inventar der Votiv-
gaben als Anhang, wobe!i die genulne Leistung ohl der zuerst genannten als der älte-
F Arbeıt zugestanden werden darf Dıie Peutentaler orgängerın der Walltahrt auf
dem Sulzbacher Annaberg erfuhr 1Ur bei Forster iıne ausführlichere Behandlung. ber
auch hıer sınd dıe Angaben keinesfalls als zureichend un:! ın allen Detaıils exakt
bezeichnen, da S1ie überwiegend auf lıterarısch greifbaren Intormationen eruhen und
weniıger eiıner eingehenden Beschäftigung mıt historischen Quellen entwachsen sınd.

1991 Wu['d€ VO Verfasser des vorliıegenden Beıtrags 1M Rahmen einer Dıplom-
arbeıt erstmals ıne auf intensıveren Quellenstudien basıerende historisch-kritische
Aufarbeitung des Themas ın Angriffp  IIN ach eıiıner weıteren Phase der Quel-
lensammlung Rande eiıner Dıiıssertation über dıe (Geistes-)Geschichte der Pfarrei
Sulzbach Opf VO den Anfängen bıs Zur Eiınführung der Reformation 1sSt NunNn-
mehr ıne günstıge Quellenlage ” gegeben, auft deren Basıs endlich ıne historische
Gesamtdarstellung der Annenwalltahrt 1mM Peutental versucht werden kann.

Geographisch-geologische Sıtyuatıion Un Vorgeschichte
Inmıiıtten eines Waldgebiets mMi1t den heutigen Flurnamen „Erlenseuge“ un! ‚Hırsch-

lecke“ befindet sıch wenıge hundert Meter sudlıch des Dortes Bernricht autf
520 Metern öhe über dem Meeresspiegel in steıler Hanglage ıne kleine Terrasse mıt
der seltsamen Bezeichnung „Ruine Teutelskirche“. Hınter diesem Namen verbergensıch 1U  a knapp sechs Kılometer Luftlinie nordwestlich VO Zentrum der Sulz-
bacher Altstadt entternt die Überreste des spätmittelalterlichen Annenheiligtums 1mM
„Peutental“.

Peutental eın wasserreıches, tief ın den Eisensandstein des Doggers eingeschnitte-
nes Braunjuratal liegt Osthang der „Bernrichter Höhe“ iın unmıiıttelbarer ähe
der Woasserscheide zwıschen Rhein un Donau. Es „verläuft ın südöstlicher RıchtungForsthof s seiner Wurzel, ganz oben Höhenrand trıtt ıne Quelle“ 69  zutage Der „Höhenunterschied zwischen Bernricht und Forsthof Fufe des
Tales beträgt hundert Meter Dıie Talsohle wiıird VO den Tonen (Opalinuston)des unteren Braunjura und den Mergeln (Jurensismergeln) des obersten Schwarzjura
(Lıas) gebildet. Hıer 1Sst also eın Quellgebiet, iın dem dem Wanderer bel nıcht ganztrockener Wıtterung die Schuhe auszıeht > merkt Frıitz Metz „Das Quellwasser

64 Wıe Anm. 63, (Gliederung).65 Lommer, Musıca Sacra Solisbacensis. Dıie Pflege der Kırchenmusik iın der Ptarrei
nserer Lieben Frau ın Sulzbach VO  - den Anfängen bıs ZU!r Eiınführung der Reformation,
Regensburg (Kath.-Theol. Fakultät der Unıiversıität, Lehrstuhl für Kırchengeschichte des
Donauraums, Prot. Dr arl Hausberger) 1991

Ebenfalls bei Proft. Dr arl Hausberger, Regensburg (nun Ordinarius für Miıttlere und
Neue Kırchengeschichte).67/ Zur näheren Spezifikation sıehe das Quellenverzeichnis.

Nordwestlicher Landkreis Amberg-Sulzbach.69 Dollacker (wıe Anm 19; [277])70 Metz, Peutental (wıe Anm 14)
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läuft über die waldumsäumte Peutentalwiıese un: vereınt sıch 1M Talkessel mıt weıte-
ren Quellen An ‚Erlbach‘, der als ‚Rosenbach‘ durch Sulzbach tließt un ın die Vıls,
über aab und Donau aber weıter ın das Schwarze Meer mündet. Mıtten auf der Peu-
tentalwiese tindet INall die TIrüummer eınes ‚Geißkirche‘ oder auch ‚Teufelskirche‘

« /1geNaANNLEN Baues
„Warum heißt dieser friedliche Platz ‚Teufelskirche‘? (1im Volksmund auch ‚Goas-

kırch’? C Geißkirche)“ fragt Frıtz Metz „Hat hıer einmal der Teufel Kırche gehal-
ten ” Keıne dage berichtet davon. Der Name Teufel Teufe] kann aber auch Tiefe
bedeuten. Und dann 1St eın Platz gemeınt, der ın der ‚Teufe‘, in der Tiefte liegt.
Das träte der Ortslage nach 1ım Peutental Nun wiırd aber die Bezeichnung ‚Teutels-
kırche‘ auch ausgelegt, dafß InNan Sagl, se1l eın Platz damıt gemeınt, dem der
Teutel gepredigt habe, womlıt ausgedrückt werden soll, da{ß® diesem Ort 1ın VOTIT-

christlicher eıt der vorgeschichtliche Mensch seınen (GOöttern geopfert habe Und
gerade diıesen Orten wurden nach der Christianisierung Marienwallfahrtsorte
errichtet. Dann müfßte das Peutental schon ın vorchristlicher eıt besiedelt BCWESCH
se1n. Das aßt sıch beweısen. An dem Platz, auf dem einst die Peutentaler Walltahrts-
kırche mıiıt eıner kleinen bäuerlichen Ansiedlung stand, wurden Hügelgräber gefun-
den, deren Inhalt und Anlage besagen, da{fß bereıts OO V, Chr das Peutental besiedelt
WalTr Auch auf dem ‚Bıldrangen‘ (wo der ‚Bıldbaum‘ steht) Hügelgräber noch
höheren Alters. Eınes davon tLamm+tTtLe A4UuS der Jüngeren Steinzeıit (3000—1 OO n Chr.)
Seit ıhr aber sınd der Vorgeschichtsforschung ‚Quellopfer‘ ekannt. Die Menschen
dieser eıt verehrten bereıts die Quellen, welche das lebensnotwendige Wasser SPCHN-
deten un! brachten den Quellgöttern dort Opfter dar Diese Kultstätten befanden sıch
ın natürlıchen Felshöhlen, die der Volksmund spater ‚Teufelskirchen‘ oder ‚Geıifß-
kiırchen‘ anntfe.

Zur Ortsbezeichnung erklärt Kutschenreıter: „Was VOT allem den Namen betrifft,
se1l bemerkt, dafß die Bezeichnung ‚Peutenthal'‘ erst spat sıch eingebürgert hat In

der Diözesanmatrikel VO  - 1438, welche ZzZuerst ıne Kaplaneı erwähnt, heißt der Ort
Pewital ”” (Peutal), ın den Rechnungen wiırd Peulental genannt, auch Dıakon Braun
|Nordgau-Chronik!] nn ıhn 1563 tindet sıch ZU ersten Mal 1M ext der Rech-
NUung die Bezeichnung: Peudenthal. Dıie altere Bezeichnung 1st also Peulenthal, der-
selbe Name, W1eEe Peilenstein oder Peilstein, deren mehrere xibt.

An dieser Stelle 1st im Vorgriff auf spater darzustellende Dokumente eın Orıen-
tierungsbliıck auf die politische un! VOT allem kirchliche Zugehörigkeıit des Ortes
werten: Peutental erscheıint bereıts 13726 1m Amt Sulzbach beziehungsweıse 1344 1mM

/1 Dollacker (wıe Anm 19: AF{
72 Metz, Peutental (wıe Anm 14)
73 Metz; Sulzbacher Land (wıe Anm 42) „Im Peutental soll schon 1000 Jahre V, Chr. eıne

menschliche Ansıedlung SCWESCH se1in.  « Fbd 14 einıge kurze Angaben vorgeschichtlichen
Funden 1m Peutental (Jungsteinzeıt, Bronzezeıt [1800—1200 W Chr. ] Latenezeıt).

/4 Falsch; dıe Kaplaneı wiırd schon früher geNaANNL (siehe Abschnuitt 3
Indirekte Übernahme eınes Lesetehlers VO Thomas Ried t. Rat C 154, tol [33v.])

durch Zıtat 4us$s Matrıkel des Bısthums Regensburg, Regensburg 1916, X X] Anm
Kutschenreıter, Peutental (wıe Anm 20) 60 (anhand anhand der 1mM vorliegenden Auftsatz

benutzten Originalquellen erganzen). Der Name „Peutental“ 1IST och 1n einem Kaufbriet VO  3

1793 26 einer Grundstücksbestimmung das Kaufobjekt be1 Bernricht lag 1n „dem die{ß-
seıtıgen Peutenthal“; StAAm [ wıe Anm 19] Staatseigene Urkunden 963) Lehenbucheinträge
tür Peutental VO: 1537/ bıs 1Ns 18. Jahrhundert enthält überdies StdAS (wıe Anm 77) 31
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Eıintlufßbereich des Sulzbacher Landesherrn/ Aus eıner Urkunde VO  - 1394 /S geht die
Zuständigkeit des Stadtgerichts Sulzbach iın einem Rechtsstreit hervor. Kırchen-
pfleger sınd Sulzbacher Ratsbürgerf Offtizielle römische un: regensburgischeDokumente VO  - 1419, 14358 un: 14872 ordnen Peutental 1mM unmıiıttelbaren Grenz-
ereich den eichstättischen Pfarreien Könıigstein-Edelsfeld un:! Etzelwang-Neu-kirchen gele eindeutig der Diıözese Regensburg beziehungsweise der Pfarrei
Sulzbach Um 1508 der Landshuter Erbfolgekrieg VO  e} 503/05 WAar eben been-
det 1St die Ka nel Peutental als nahe be] Sulzbach gelegen, aber nıcht als AT Ptarrei
gehörig erftaßt Dıie relatıv lose Verbindung der selbständig verwalteten Walltahrt
ZUr Pfarrei Sulzbach kennzeichnet ıne aAb 1528 bıs 540 geführte Sulzbacher (30t-
tesdienstordnung mi1t Jahrtagsverzeichnis: Geıstliche Aaus der Stadt hatten draußen 1m
Peutental nıchts verloren, aufßer bei einem einzıgen, VO tünf Priestern den ZWeIl-
ten Fastensonntag herum begehenden Jahrtagö Kurz nach Einführung der Refor-
matıon (1542/43) nn eın Verzeichnis der Ptarreien un: Pfründen „1M mbt Sultz-
bach“ VO  - 1549 Peutental den dreı Sulzbacher Pfründen türstlicher Kollatur5
ach Umstrukturierungen ın der retormatorischen zweıten Hälftfte des 17. Jahrhun-derts zählt Christoph Vogels Beschreibung des Landgerichts Sulzbach Peutental wI1e-
der eindeutig ZU Gebiet der (damals rotestantiıschen) Pfarrei Sulzbach 5: während
die Regensburger Matrikel VO 1600 Sulzbach und Peutental SAamnıt aller durch die
Retormation entglıttenen Gebiete nıcht verzeichnet. ach der Gegenreformation
nın ıne pfarrsulzbachische Seelenbeschreibung der Jesuiten VO  .} 2-1
der Rubrik „V{if dem Landt“ für „Beyenthal“ Peutental) keine Person mehr: die
Ortschaft War in der Spätzeıt des Dreifsigjährigen Krıiegs otffenbar schon verödet5
Daher 1st auch nach Einführung des Sımultaneums (1652/53) in der Regensburger Bıs-
tumsmatrikel VO 1665 der Pfarrei Sulzbach VO  - Peutental keine Rede mehr5
Ebenso erwähnen die Matrıkeln VO 2—1 /87, 1813, 1858, 863 un: 1916 Peutental
nıcht als aktuell Zur Pfarrei Sulzbach gehörig5 In dieser eıt MU: der Ruinenplatz

Vgl Mayerhofer, Dıie Verfassung un! Verwaltung der Stadt Sulzbach bıis ZU Ausgangdes 16. Jahrhunderts (Jur. Dıss mschr.), Erlangen 1957 (mıt SCDarat gezählten Beilagenseiten),Beilagen nach Monumenta Boica 3 9 641-—-644 SOWI1eE BSBM (wıe Anm 18) Cgm IS 4t/8 HSt Sul-St. 270 10)
Vgl HSt Sul-St 3726 VI 4O Vgl Fink, Martın 7-1 (Repertoriıum Germanıcum. Verzeichnis der in den

päpstlichen Regiıstern und Kameralakten vorkommenden Personen, Kırchen und Orte des
Deutschen Reıiches, seıner Dıözesen un! Terrıitorien, 1V.1); Berlin 1943, 781 SOWI1e HSt
Rebg 8 9 DF“ un! Popp; Das Register Carıtatıvı subs1ıd1ıı des Johann VO' Trebra (1482), In
BGBR 26 (1992) 143-—220, Jer‘ 183 Nr 947

81 Vgl P, Maı-M. Popp, Das Regensburger Vısıtationsprotokoll VO  e} 1508, 1n: BGBR 18
3—3 hier: 160 Nr 647 und 249 Nr

x 2 Anm 164
3 Pfarrstelle, Schlofßkapelle und Peutental nachfolgend die dreizehn dem Sulzbacher Magı-obliegenden Benefizien: vgl Diözesanarchiv Eichstätt (DAEI) 26/, 3'—88", bes 84°84 Vgl StAAm Sul St.- Ldg (wıe Anm 13) 101

Vgl Heım (Hg.), Die Matrıkel des Bıstums Regensburg VO Jahre 1600 Gel 1993
„Syllabus Parochianorum Sulzbacensium Anno (KPfAS [wıe Anm 30] 35), 115
Vgl auch (wıe Anm 30) {11 65.3, 1t.

&X Vgl Heım (Hg.), Des Erzdechanten Gedeon Forster Matrıkel des Bıstums Regensburg
VO' Jahre 1665Gel 1990, 93

Vgl M. Heım (Heo.), Die Heckenstaller-Matrikel des Bıstums Regensburg (1782-1787)
184
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Abb St Anna Selbdriutt. Spätgotisches Gnadenbild VO' Peutental
(heute: Annaberg bei Sulzbach-Rosenberg), ErSTIES Viertel Jahrhundert

(Bıldnachweis: Fotohaus Jager, Sulzbach-Rosenberg)
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Abb Das nordwestliche Sulzbacher Land auf eıner Karte VO 1603 (Matthıias Stang)
(BayHStAM, Plansammlung 3084:; Reproduktion: StdAS, Plansammlung)

(Bıldnachweis: StdAS)
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bb.4 Peutenthal 1ın eiıner Karte 1680
(Reproduktion: StdAS, Plansammlung)

(Bıldnachweis:



Peutental das Bıstum FEichstätt gekommen se1ın. Das BCNaAUC Datum 1St derzeıt
ungewiß ”” die Regensburger Matrikel VO  e} 1916 konstatiert noch: „Die renzen

das Bıstum FEichstätt sınd nıcht Sanz klar, weıl mehrere kleine Ortschatten seılıt
langer eıt keine Katholiken mehr hatten.“ 91 Als ungefährer „termıinus quo tür den
Gebietsverlust könnte 1665 gelten, als „termınus ante quem“” spatestens die Mıtte des
19. Jahrhunderts. Bereıts 1861 wurde ämlıch das Peutenthal nächsten gelegene
Dort Bernricht VO  - Etzelwang nach Neukirchen (beide eichstättisch) umgepfarrt, un!
run: eineinhalb Jahrzehnte spater gelangten selbst westliche, bıs dahın regensburgi-
sche Nachbarorte Peutentals die Diıözese Fichstätt7 Dıie Eichstätter Matrikel VO  -
1882 erwähnt Peutental der Pfarrei Königsteın 1927 wurde] Bernricht A4US
Neukirchen nach Fdelsteld C 94  umgepfarrt Zum Gebiet dieser eichstättischen ach-
barpfarreı Sulzbachs gehört heute auch die Ruiune Peutental.

Entstehung 1344 und Frühzeit (14 Jahrhundert)
Der Band des „Codex Dıiplomaticus Sulzbacensis  «“ 95 1/8S0 VO' dem Sulz-

bacher Stadtschreiber Johann eorg Fülchner angefertigt, enthält ıne Abschrift des
aıltesten Dokuments Z Peutentaler Kıirchensiedlung: Pfalzgraf Rudolt I1 verlieh
damıt rıl 1344 Einsiedelei und Kapelle Peutental dem Reichenbacher Bru-
der Nıcolaus und seınem geistlichen Gefährten, Bruder Herman7 Der Urkunden-
LE XT älst die Möglıchkeit offen, da{fß die Kapelle bereıits VOT Errichtung der Einsiedelei
exıistierte Bruder Nıcolaus wiırd 11UT als Stitfter der „Celle“ bezeichnet. uch diese
MUuU beı Ausstellung der Urkunde bereits bestanden haben, ohl 4aber kaum VOr

GBeibd 1992, 41; 1ed (Fig.), Geographische Matrikel des Bısthums Regensburg
nach alphabetischer Ordnung der Pfarreyen, Regensburg 1813, 339 E: Lipf, Matrıkel des Bıs-
thums Regensburg, Regensburg 1838, 335-33/; Matrıkel des Bisthums Regensburg, Regens-
burg 1865, 414—41 / (ebd 415 nm.2 Nr Kaplaneı Peutental ‚seıt langem SAamnıt der Ort-
schaft zerstört”); Matrikel Regensburg 1916 (wıe Anm 75) 95—97

90 Selbst Buchner (wıe Anm 36) I! 191 gibt hıer keine klärenden Anhaltspunkte.
Matrıkel Regensburg 1916 (wıe Anm /5) 95
Vgl Matrıkel Eıchstätt (wıe Anm 25) 248, 252 und 259

93 Wıe Anm.92, 250 (der Ort Edelsteld ıldete dieser Zeıt selt 1864; vgl Buchner [wıe
Anm 36| D 1972 noch eine unselbständıge Expositurgemeinde). hierzu uch Anm

Buchner (wıe Anm 36) I’ 194
95 BSBM (wıe Anm 18) Cgm 71 13 Dieser Band (Urkundenabschriften des un! 15. Jahr-

hunderts) 1St otffensichtlich der einzıge erhaltene.
96 Hıerbei könnte sıch einen „Konversenpriester“ andeln hıerzu 186, bes

Anm 102
97 „Wır Rudolt VO genaden pfallentzgrave bey dem Rın und herzog ın Beyrn bekennen

u11l offenlich MIt disem brief un:! dun kunt allen den die iın ehendt der hörent lesen, daz WIr
durch OL und durch genade haben verlichen die Zze un!: die capelle Paulental dem erbern
geystlıchem ern bruder Nıcolas, der styfter 1St der selben celle un! uch korsam hat
Reichenbach in dem kloster, un! uch seınen bruder, bruder Herman sınen undertan, und da
VO'  3 gebieten WIr allen unsern amptlüten, dıie WIr ıtzundt haben der die WIr hernach gewıiınnen
mechten, vestiklich bey 1isern hulden, dez S1 die vorgenanten, bruder Nıcolas und sınen
undertan, bruder Herman, AaruVv schirmen und türdern aller Z1It, S1 dez bedürfen, un! uch

1r beten oder wandeln daz INan die uch tfurder durch unsern willen, urkundt
geben WIr disen brif, under 1serm hangendem insıgel, der geben Wart Sultzbach nach
DOTS geburdt drewtzehen hundert Jar un: 1ın dem 1er vnd viertzıgıstem Jar dem ablastag

Gründonnerstag] VOT Ostern“ M[wıe Anm 18 Cgm 13, 4£.)
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1300, da MIt dem Dokument der noch lebende Stitter VO Landesherrn (Inhaber des
Patronats!) auf „Celle“ un! „Capelle“ eingesetzt wırd. Autschlufß über das trühere
Bestehen der Einsiedelei scheıint ıne Notiız 1mM Wıttelsbacher Urbar VO  - 1326
geben, das dem Amt Sulzbach vermerkt: „Peulntal CUT sol rar ih Dies 1sSt die
alteste Nennung des Ortes überhau

FEın 1mM Sommer 1784 ebenfalls VO  - Fülchner erstelltes „Verzeichnifß verschiedener
vieler, in Curı1a lıegender Original-Urkunden“ enthält ıne „Investitur Paulı Conversı
Presbyteriı Bambergensıs ad Capellanı beatıssımae Sanctae Annae iın Peulenthal de
11110 13/9 06 SOWI1e eiınen „Lehenbrief Herzog Friedrichs VO  3 Baıern über die St An-
nen-Kapelle 1mM Päulenthal NNO 1380° 100 Damıt sınd das Benetizium (Besetzung MmMIiıt
einem Bamberger Konversenpriester!) un: VOT allem das Annenpatrozinium 1mM hart

der Dıiözesangrenze gelegenen Peutental eindeutig belegt. Dıi1e dem Einflufß
der 1mM hohen Miıttelalter einsetzenden Mönchsreformen, aber auch 1m ann eremıit1-
scher Tendenzen stehenden Konversenbrüder un! -priester des Spätmuittelalters stell-
ten Bindeglieder zwiıischen den abgeschlossenen Klöstern un! deren Umwelt dar Ihr
Leben spielte sıch ın aller Regel Rande der testen klösterlichen Gemeinschatten iın
der Einsamkeıt ab Vor diesem Hintergrund verwundert nıcht, da{fß die Einsiedelei
oder Kaplaneı Peutental mehrftfach miıt solchen Konversen besetzt wurde. Der Flur-
Namme „Closterberg“ nahe Peutental un! die Bıtte des Nürnberger Magıstrats VO 14/1
zwecks Errichtung eines Karmelitenklosters dort runden diesen Kontext aAb Die 1 344
enannten Brüder Nıcolaus un: Hermann (aus Reichenbach **'!) WI1e€e auch der letzte
vorretormatorische Inhaber des Peutentaler Wallfahrtsbenefiziums, der 1541 urkund-
ıch Bruder Hanns VO  - Straubing, dürften ebentfalls einer solchen Konver-
sentradıtion zuzuordnen sein !

Die älteste Originalquelle 7U Annenpatrozinium der Kapelle 1st zugleich das
letzte Zeugnis des 14. Jahrhunderts für Peutental. Am Maı 1 394 bekundet Herzog
„Johanns“ VO  — Bayern „verschiedene, durch VO  3 ıhm bestellte Vertreter gefällte
Schiedssprüche ın dem zwischen Jacob Ramelsteiner un dem KRat der Stadt Sulzbach
eiıner- un! Chunrad TIruchsez7z Z.U) Holnstaın andererseıts bestehende Streitig-

98 Mayerhofer (wıe Anm 77), Beilagen ach Monumenta Boıiuca 641-—-644
Stadtarchiv Sulzbach-Rosenberg (StdAS) 97, 271° Nr.428 auch Anm 31 Dıie Or1-

ginalurkunde konnte bıslang nıcht erulert werden. (wıe Anm 30) I11 553 10 (ohne
Quellenangabe) l Anna iın Peutenthal 'hierzu Glosse linken Seitenrand: ] ad 11 Schon
1380 [ über ,>] belehnt Pfalzgraf Friedrich den Priester Herrn Paul Nürnberg mıiıt der
Kapelle Peulenthal“. Weıter ebd 13) 1st als Fundort angegeben: „Urkunde 1m Reichs-
archiv“. Damıt widerlegt Kutschenreiter eine rühere Folgerung 1n Peutental (S Anm 28)

100 StdAS (wıe Anm 99) 9 , 78* Nr 461 (Originaldokument verschollen).
101 Dıie Benediktinerabtei Reichenbach gründeten Markgräfin Luitgard 19) un! iıhr Sohn

Diepold (T 146), Markgraf auf dem Nordgau. 1118 wurde s1e mMi1t Mönchen Aaus dem hırsauısch
beeinflufßten Retormkloster Kastl besiedelt, dessen Stiftung neben Friedrich VO: Kastl, (Otto
VO  3 Kastl-Habsberg und Berengar VO Sulzbach (!) uch Luitgard mMi1t den dreı Vorgenannten
weıitschichtig verwandt beteilıgt WAar. Zwischen Kastl! und dem in der ehemalıgen Gratschaft
Sulzbach befindlichen Peutental lag die Reichenbacher Propsteı Illschwang. Dıie Belehnung
Peutentals miıt Brüdern 4AUS Reichenbach durch den Sulzbacher Landesherrn 1sSt iınmıiıtten solcher
dynastıschen un! territorialen Verflechtungen sıgnıfıkant. Zu den Klosterstiftungen Kastl und
Reichenbach se1l verwıesen auf Wehrl, „Confessio catholica“. Glaube, Recht und Territorial-
hoheit Illschwang, eıne Propsteı des Klosters Reichenbach, Fichstätt 1989, 20—-729

102 Weıtere Intormatıon ber das Konversenwesen bei Hallınger, Art „Konversen-Insti-
tute“ » 1N ; LThK* VI (1961) 518 Zum Flurnamen „Closterberg“ un! Zzur Nürnberger Bıtte VO

1471 189, Hanns VO Straubing 195
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103keiten bezüglich des ZU) Spital Sulzbach gehörenden Zehents Holnstein PeicC
wobei festgehalten wiırd, da{fß der Wald 1mM Peutental Eıgentum der St Anna-Kapelle
se1

Weshalb 1mM Peutental bei Sulzbach gerade ıne Annakapelle errichtet wurde, wiırd
leicht verständlich, WE INa  . St Annas Funktion als Patronın der Bergleute berück-
sıchtigt: Im Sulzbacher Land standen 1mM Spätmittelalter Abbau un Verhüttung VO  .

105Eısenerz ın höchster Blüte weshalb die heutige Miıttlere Oberpfalz 1mM Volksmund
tradıtionel]l als „Ruhrgebiet des Miıttelalters“ bezeichnet wiırd. ach eıner Karte VO

1603 106 lıegt das Peutentalkıirchlein überdies der sogenannten Erzstrafße damals
„Arzstrafß“ geschrieben die VO Sulzbach A4AUS nordwestwärts in Richtung Auerbach
tührte.

Blütephase ım „Herbst des Mittelalters“
Dıie Annakapelle un! iıhr Me{fbenetizium 1mM ersten Viertel des 15. Jahrhun-

derts auch 1mM Vatıkan aktenkundig, näherhin durch eiınen Eıntrag 1M „Registrum
Supplicatiıonum“ apst artıns (1417—1431) dem 28 März 1419 107 In eıner
den Regensburger Diözesanprıiester eorg Feuerer un die damals vakant gewordene
Vikarie über die Pfarrkırche Hemau betreffenden Angelegenheıit erscheint nach Nen-
NnNung des Gebenbacher Pfarrers Paul Gössel (seıt 1411 zudem erster Stadtpfarrpredi-
SCI VO  3 Sulzbach 108) un!: We1 weıterer Kleriker auch die „Kaplaneı oder Kapelle VO
St Anna in Peulntal“ 109

Vom Urkundendatum Juni 14727 existieren 1mM Bayerischen Hauptstaatsarchiv
Bambergische Lehenbriefe, die das Peutentalkirchlein betretten. In dem Vilseck
ausgestellten altesten Exemplar elehnt Bischof Friedrich die Sulzbacher Bürger un:

103 Bayerisches Hauptstaatsarchiv München (BayHStAM) Repertoriıum Gerichtsurkunden
Su}g4bach-Stadt (GU Sul-St.), Regest 270

„Auch 1st ertaiılt worden VO dem selben gericht Stadtgericht Sulzbach] umb dı holtz-
marck IZU dem Pevlntal dı sand Annen apellen da selbst Ist, mügen dı pfleger dez selben DOTZ-
aWSs uL7z un:! gewiır der weısen als der lantschrann recht LZU Sultzbach 1st do PDCY sol sand Annen
gotzhaws LZUuU dem Pevlntal weleiıben“ (BayHStAM Sul-St [wıe Anm 103 ] 270)

105 Sıehe hierzu Götschmann, Der Sulzbacher Bergbau 1m Miıttelalter und ın der trühen
Neuzeıt, 1! BLG 49 (1986) 1-—-12 ebd Anm.4-6 weıtertührende Literaturangaben)
SOWIe ders., Sulzbach dıe Bergstadt, IM Stadtarchiv (wıe Anm 13)

106 BayHStAM (wıe Anm 103) Plansammlung 3084 (S Abb 2) Dıiese nach Heınl,;, St Anna
VO Matthäus Stang gefertigte Karte erganzte Christoph Vogels Beschreibung des Land-

gerichts Sulzbach VO  -} 1603 (vermutlıche Urschrift: StAAm Sul Öüt — u. Ldg [ wıe Anm 13]
107 Vgl Fınk, Repertorium Germanıcum 1V.1 (wıe Anm 80) 781
108 Paul Gössel stiftete 1mM Auftrag seınes Vetters, des Chamer Dechanten Johann Gössel, un!

4UusS$ dessen Nachlafß Maı 1411 die Sulzbacher Prädikatur (Or der Stifttungsurkunde:
BayHStAM [wıe Anm 103 ] Gerichtsurkunden Sulzbach-Land 1GU Sul-Ld 40) Zu dieser Instı-
tutiıon und Paul Gössel sıehe die einschlägigen Abschnuitte der ın Arbeıt betindliıchen Disserta-
tıon des Vertassers ber die Geschichte der Pfarrei Sulzbach (vgl 182, bes Anm 66)

109 Übersetzung VO Vertasser. Repertoriıum Germanıcum 1V.1 (wıe Anm 80) /81 „Geor-
Z1US Fewrier (Fewrat) presb. Ratıspon.: de vicar. Par eccl 1ın Hembawr Ratıspon. 10C VaC.,.

B Conradı de Pleyenstaıin vel INas Arnoldi de Hembawr aut pPar ecel 1n Geben-
pach Ratıspon. 10C Paulum Goszel, E: Ö, Caph. SCu capella Anne 1n Penlutal [sıc!] 10C
28 IMAart. 122 157«; Ob I1U)  - Georg Fewrier oder Paul Goszel Inhaber der St Anna-Kaplaneı
Wal, wiırd TSLT durch Einblick 1ın dıe Originalquelle eindeut1g verıfizieren se1ın.
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Kirchenpfleger „Vlrich Loneys” SOWIe „Engelhard Kelner“ mıt Lehen für die Pftarr-
kırche, die Prädikatur un: das Spital Sulzbach, tür die Barbarakapelle ın Sıeben-
eichen 110 un! eben auch mıt Gülten für Peutental: „1tem dem Gotzhawse Pewlen-
tal bey Sultzbach elegen Wen mMetz gült aut einem gul Etzelstelt gelegen, do der

« 1Strobel auf Ssıtzt Der nächstfolgende Bambergische Lehenbriet VO Dezember
1475 (Bıschof Philipp) 112 enthält ıne für Peutental inhaltlich völlıg ıdentische Notiz,
schreıbt aber „Gotshawis Pewlentale“ un elehnt 1esmal „Albrecht Frannck“
un: „Eberhart Vischer“. Als 29. Januar 1506 Bischof eorg einen Lehen-
brief“3 ausstellt, fungieren „Erhart Peilsteiner“ un „Christoph Irıman“ als Kırchen-
pfleger; die Formulierung „darauf der Strobel ıst  CC äßt auf den erfolgten Tod
des früheren Gutsbesitzers schließen. AÄAnsonsten stımmt der „Pewlentall“ betretftende
Inhalt wıederum mıiıt dem der Vorgängerurkunde überein !*.

Bereıts die 1mM ausgehenden Jahrhundert angefertigte Kopıe eınes alten Salbuchs
des Landrıiıchteramts Sulzbach AdUuS der eıt VO 1413 bıs 1470 erwähnt „aınen OTrSLI-
hoff 115 dem Peuenthall, darauf 1St eın vOors(ter, erselb Wart des wılß madt Wıese]
un! des holtz daselbst“ 116 Dıi1e Kaplanei oder das Kırchlein ZUTr Anna 1m Peutental
sınd iın diesem Salbuch nıcht enthalten. Dafür verzeichnet im Jahre 14358 eın umfang-
reiches bischöfliches Steuerregister VO Regensburg auch den Peutentaler Geıstliıchen:
„1tem capellanus de Pewlntal dedıit 18 SrOSSOS totum  < 117 Die Anfertigung dieses Ver-
zeichnisses fällt ın die eıt kurz nach den krassen Hussiteneintfällen 1mM Gebiet der heu-
tigen Oberpfalz Begınn der dreifßiger Jahre des Jahrhunderts 118 Dıie konkreten
Auswirkungen auf Peutental sınd quellenmäßig nıcht greitbar, ennoch 1sSt mıiıt CIMPD-
tindliıchen Eınschlägen rechnen.

Am 17. Januar 1459 errichtete der Sulzbacher Bürger Gilg Agidius) Teur]| seın

110 Sıebeneichen (südöstlıch Rosenbergs) War 1m Miıttelalter ıne Fılhıale der Ptarrei Ammer-
thal (Präsentationsrecht selıt 1390 e1ım Sulzbacher Magıstrat vgl StdAS \ wıe Anm 99| 377);

Lommer, Autbau (wıe Anm 20) E.1
111 BayHStAM Sul-St (wıe Anm 103) 3726
1172 Wıe Anm. 111, 327
113 Wıe Anm. ILG 328
114 Das Gotteshaus Peutental tindet sıch außerdem och ın den Bambergischen Lehens-

brieten VO:  - 1556 ebd 329; „Beulnthal“: Inhalt bezüglich Peutental iıdentisch miıt Vor-
ganger), 1561 ebd 330; Inhalt iıdentisch ); 1566 ebd 331: Inhalt X 1578

ebd 532: Inhalt ), 1584 28 ebd 33i Inhalt un! 1592 14 ebd 334; Inhalt
Erstmals 1600 11 ebd 333) 1st Peutental nıcht mehr aufgeführt Bambergische Lehens-

brietfe Sulzbacher Adressaten sınd insgesamt biıs 1695 19 ebd 343) vorhanden.
115 Noch heute exIistiert iın einem Abstand VO 1,3 km Luttlinie sudöstlich VO der Ruine des

Peutentalkirchleins eine Ortschaft mi1t dem Namen „Forsthof“.
116 StAAm (wıe Anm 13) Standbücher 323 18n
117 BayHStAM (wıe Anm 103) Regensburg Hochstiftft Literalien (HL Rgbeg.) 8 9 27° (statt

„dedıt“ 1st auch dıe Lesung „dat möglıch). Fıne Übersicht den „historischen Diıözesanmatrı-
keln“ (hiıerunter 1st 1ın diesem Fall uch das Steuerverzeichnis gerechnet) vermuitteln
Maı, Diözesanmatrıkeln (wıe Anm 28) 323—338 und Maı, Dıie Ptarreienverzeichnisse des Bıs-
C[um.. Regensburg Aaus dem 14. Jahrhundert, ın HVO 110 (1970) 7—3

1138 Dıie historische Überlieferung den Hussıteneintällen 1im Sulzbacher Land tließt außerst
spärlich; knappe Anhaltspunkte hierzu bietet Schmidt, Beıträge Zur Geschichte der Hus-
sıtenkriege aus den Jahren 7-1 Forschungen ZUT Deutschen Geschichte VI), Neu-
druck der Ausgabe (0 1566 (1968) 201 (Berennung der Stadt Sulzbach Anfang 1430
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Testament. Neben zahlreichen anderen Empfängern vermachte einıgen Gotteshäu-
cc119'SCTIN Geldbeträge, darunter auch „sand Annen geın PewlIntal sechs gulden

„Eın Brief VO Rath Nürnberg Kunrad 120 Pfarrer Päulenthal, eın Carmelıi-
ten-Kloster da hın bauen dürfen, betreffend N0 14/1« 121 erscheint 1ın dem bereıts
mehrtach geNaANNTLEN Sulzbacher Urkundenrepertorium VO  $ 1784 war 1St VO Bau

122eines Klosters 1M Peutental nıchts bekannt. ach spateren Aufzeichnungen WAar

jedoch neben der Kapelle eın Bruderhaus und eın kleines andwirtschaftliches Anwe-
sCcCh vorhanden, und auf eıner Karte VO  3 ELW 168 123 tragt eın Flurstück wenıge hun-
dert Meter südwestlıch der alten Wallfahrtssiedlung den Namen „Closterberg“

Von dem einzıgen bekannten Ablaßbriet tür Peutental-St. Anna hat eın Schreiber
124des Jahrhunderts ıne schwer leserliche opıe hinterlassen Möglicherweise

wurde die Erteilung dieses Ablasses erwirkt, aumafßnahmen (Renovıerungen,
Vergrößerungen) der Annakapelle finanzıeren können.

Eın Name eınes Peutentalkaplans wiırd wieder November 1477 kundbar:
Ulrich Ram VO  3 Nabburg errichtet eın Notarıatsınstrument „über die durch Hanns
Troinger, Vikar der Pfarrkırche Kırchensittenpach un Kaplan Niedernsitten-
pach eın Urteil des Landgerichts Sultzpach iın seıner Prozeßsache Miıt Frıiıtz
Grawe VO Schneyttach Z Hotgericht des Herzogs Albrecht VO: Bayern
eingelegte Appellation.  « 125 Auf der Rückseıite dieses Pergaments befindet sıch die
notarıelle Beurkundung der Appellations-Insinuierung den Landrichter
der Gratschaft Hırspergk un! Sulzpach SOWI1e den Appellanten.“ 126 Diese Be-
urkundung geschah „1N be

cCh

secn des wirdıgen hernn Connradten Schwertmanken
Capellan ZU Pewlntale Mıt Schwertmann dürtte eın Eıntrag 1m Registrum arı-
tatıvı subs1dıı (1482) des Regensburger Generalvıkars Johann VO Trebra verbinden
seın: „1 STOS5S50S capellanus iın Pewlental dedit“ 125 Damıt x1ibt wıederum deutlich

119 Vgl BayHStAM Sul-St (wıe Anm 103) Kürzel tür Währungseinheiten un! andere
Abkürzungen werden 1m vorliegenden Aufsatz be1 Quellenzıtaten generell stillschweigend

elöst.aufg Wohl ıdentisch mıit „Connradt Schwertmank“ (S weıter auf dieser Seıte).121 StdAS (wıe Anm 99) 97/, 17° Nr 534 (der Originalbrief 1sSt verschollen, die des
Nürnberger Kats in dieser Sache ungeklärt)122 Sıehe Kutschenreıiter, Peutenthal (wıe Anm 2 9 mehrfach).123 StdAS (wıe Anm 99) Kartensammlung (ohne Sıgnatur).124 (wıe Anm 30) 111 1) IL, „Pro Templo Sanctae Annae 1n Pleithal Omnibus S$1nN-
gulıs christı tidelibus OTE poeniıtentibus [hıernach ‚contrıtı‘ der Ühnlıch durch Streichung
getilgt] contess1ı1 quı 1ın resurrection1ı domuinı nostrı JESU christı, PENTLECOSTES assumpt10n1s Beatae
Marıae Virginis, et Annae matrıs glori0sae Marıae virgınıs, eıusdem capellae dedicatiıonıs test1-
vitatıbus priımıs vesperı1Ss q ad secundas inclusıve 1psam capellam visıtaverint
annuatım, de reparatıonem er conservatıonem aedificıarum, calıcum lıbrorum olıorum
OoOrnamentorum Pro diıvino cultu iınıbi necessarıorum et1am Jıa pla charıtatıs $ficıa POT-
rexerıint diutricer. Nos cardınales (4tuor Jacobus, Francıscus Johannes Francıscus) prolatı, et

quılıbet NnNOSITrum Pro quılıbet 1psum ftestivitatum die celebritate cuılıbet, quı ıd tacerit CENLUM
1€es indulgentiarum de lulunctıs CUul poenıitent1sS, misericorditer ın deo relevamus, praesentibus
ero ın relationem. Datum Romae

125 BayHStAM Repertorium Sul-St (wıe Anm 103), Regest 180
126 Wıe Anm 125
127 BayHStAM (wıe Anm 103) Pfalz-Neuburg Klöster un Ptarreien 366 (ehemals Sul-St

[wıe Anm 103 | 180)
128 M. Popp, (wıe Anm 80) 183 Nr. 947
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mehr, als der Durchschnuitt aller Gaben der acht Altarısten 1ın der Stadt Sulzbach
129beträgt (ca gr)

Als Nachfolger Schwertmanns präsentierte März 1489 Herzog Sıgmund dem
Regensburger Bischof Heinrich VO Absberg den Priester Ulrich Weyer. Das
Visıtationsprotokoll des Bıstums FEichstätt VO Jahre 1480 tührt Weyer als Eichstätter
Dıözesanpriester „ad Hır PrOV1S10N1S abbatis Castellensis“ un „SOCIUS divinorum“
(Kooperator) der Pfarrkırche St Paulus Eschenbach *. Es wiırd tadelnd VeOI-

merkt, da{fß dort den ext der Synodalstatuten nıcht besitzt; dagegen weiß Weyer
über den geistlichen un sıttlıchen Wandel verschiedener Nachbarpriester ein1ıges
Belastende anzugeben. Die 1mM Original erhaltene Präsentationsurkunde Weyers für
Peutental !” spricht auffälligerweise VO eıner Pfarreı; „nach der Volksüberlieferung
erhielten daselbst dıe Kınder aus den benachbarten Dörtern offenbar VO Walltahrts-
priester 1m Nebenamt Schulunterricht 152 Dıies könnte auf ıne weıtere INar-
kante Etappe ın der Entwicklungsgeschichte der Peutentaler Annenwallfahrt un!
iıhrer Auswirkung auf das Umland hındeuten. Da aber ıne Pfarrerhebung für Peu-
tental nıcht stichhaltıg nachweisbar ISt, scheıint vielmehr ıne verschwommene Be-
orifflichkeıit vorzulıegen noch 527/35 un: öfters lıest Ianl wıederum VO  3 eiınem
C 133  „Caplan och bereıts 1494 begegnet Og 1ın den Steuerlisten des Land-
gerichts Sulzbach abermals eın „Pfarrer ZU Peulenthal“ 154 Das neben der Kırche
befindliche Wohnhaus des Seelsorgers wurde ın der Regel als „Priester-“ oder

135„Bruderhaus > NNO 1557 allerdings als „Pfarrhaus“ 136 bezeichnet.
Das beginnende 16. Jahrhundert rachte mi1t dem Landshuter Erbfolgekrieg '”,

dem sogenannten „Grofßen Bayerischen Krıeg“, eiınen der folgenschwersten Rück-
129 Vg ebı  Q Nr 940—949
130 AFI (wıe Anm 83) 230 64” DAFI 4! 485 Kooperator 1ın Fschenbach un! Pegnitz (!)

Johann Georg Suttner, Schematismus der Geıistlichkeit des Bısthums Fiıchstätt für das Jahr 1480
(Programm des bischöftflichen Lyceums 1n Eichstätt) 1879, g1bt LL1UT Eschenbach

131 uch verzeichnet iın BayHStAM (wıe Anm 103) Pfalz-Neuburg Akten 1212; 183r Nr
sSOWI1e ın StAAm Su St.- @ Ldg (wıe Anm 13) 228,; 130 ] (s Anm 136) un!: ebı Sul Akt 959
(enthielt laut Vermerk einst den „ZUr Urkundensammlung genommenen” Präsentationsbrief).
Das och 1919 VO  3 Dollacker iın Amberg eingesehene Orıigıinal vgl Dollacker [ wıe Anm 1
(277)] 4) befindet sıch ach einer Bestandsbereinigung mındestens selit 1993 1mM Bayerischen
Hauptstaatsarchiv (nun umsıgniert Hochstitt Regensburg Urkunden 1489 {11 7/2) Das
Repertorium „Staatseigene Urkunden“ 1m Staatsarchiv Amberg vermerkt och der alten
(nun korriglerten) Sıgnatur 99  “ diesen Präsentationsbriet (Siegler: Herzog Sıgmund Sıegel
tehlt; Original Pergament) VO' Samstag ach Invocavıt (7 März) 1489 „Praesentation des Prie-

Ulrich Weyer aut dıe St Anna Kapelle ın der Pfarrei (!) Peulnthal.“ Von Weyers Präsenta-
t1on wußflte uch Kutschenreiter (vgl Anm 31 SOWI1e [ wıe Anm 30] 111 653 10 und eb  Q

beide Male hne Quellenangabe).
132 Dollacker (wıe Anm 1 1277])
133 Sıehe 191—-193
134 StAAm Su St.- D Ldg (wıe Anm 13) SZ11; 8'—49" „Pfarrers VO pewlntal Armlewt

13 (folgt: Steuerveranlagung für
So och ın verschollenen Kırchenrechnungen VO  3 1555, 1560 und 1563; vgl Kutschen-

reıter, Peutental (wıe Anm 20) 6 9 und
136 StAAm SuliU, Ldg (wıe Anm 13) 2728 (sıehe Anm 131 [30°] „80.) Actadas teldkürch-

lein Peutenthall betrl B:) des Landschreibers Sulzbach Anfrag wıe sıchndes bau-
Ptarrhauses un! der Pfarrtelder verhalten. 1557.“ Text des Schreibens: 201

13 Zu dieser ematık sıehe uch Kl[utschenreiter], Der Anführer der Sulzbacher bei der
Belagerung 1504, 1n * Sulzbacher Wochenblatt 1906, Nr.41 > Aprıil) 332; Nr. 47 (7 Aprıl) 340;
Nr (12. Aprıl) 3338 Nr 45 (14 Aprıl) 362; Nr (17 Aprıl) 2168
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schläge tfür die Annenwalltahrt 1mM Sulzbacher Land Im Gegensatz den Auswir-
kungen der weıter oben erwähnten Hussıtenzüge haben sıch die Spuren dieser
Verheerung auch ın heute noch erhaltenen Quellen nıedergeschlagen. Eınem kurz VOr
der Cersten Generalvisıtation des Bıstums Regensburg (1508) angefertigten Ptarreien-
verzeıchnis 1St entnehmen: „Pewlental nahe Sultzpach Kaplaneı der St. Anna-
Kapelle, Präsentationsrecht beı |Pfalz-]Graf Friedrich oder der Jungen Ptalz, gänzlıch
verwalst, ıhr Kaplan eorg Wurmer Sıtzt nıcht OUrt, weıl dort keinen Unterhalt
hat, sondern befindet sıch ıIn Amberg.“ 138 Das Visıtationsprotokoll VO  ; 1508 selbst
sah VO  3 eiınem austführlichen Eıntrag für Peutental -St. Anna ab und verwıes L1UT auf
die eben zıtlerte Stelle ın dem älteren Register 159

ach Beilegung der kriegerischen Auseinandersetzungen die Erbfolge iın Bay-
CIM stand tfür das Sulzbacher Land ebenso WwW1e€e für dıe Annenwallfahrt 1m Peutental
ıne Reorganısatıon d} die aufgrund der hohen Verluste ohl mehrere Jahre, WEeNnNn
nıcht gar Jahrzehnte in Anspruch nahm. Es darf als sıgnıfıkant werden, da{fß
ar Anna Selbdritt“, das 1656 VO  a Peutental auf den heutigen Sulzbacher Annaberg
übertragene Gnadenbild, ın das Viertel des 16. Jahrhunderts, bisweilen 9
1520° datiert wırd 140 Aufgrund seiner spaten Entstehungszeıit 1sSt ZuU eiınen eın trü-
herer organger anzunehmen, der sıch jedoch dem Blickteld historisch-=kritischer

141Forschung entzieht Zum anderen lıegt der Schlu{fß sehr nahe, das heute 1N1-

138 Deutsche Übersetzung (vom Verfasser) des lateinıschen Originaltextes ın BayHStAM (wıe
Anm 103) Reichsstadt Regensburg Literalien 4/7, 45 (abgedruckt ın Maı - Popp [ wıe Anm
81] 249 Nr 93; 1er wiırd das Orıiginal pagınıert un! als Stelle „pP 83“ angegeben). Nach Biıschöt-
lıches Zentralarchiv Regensburg (BZAR), Th. Ries, Entwurt eiınem Generalschematismus
aller Geıstliıchen des Bıstums Regensburg, Reıihe „Priester 1n mschr.]; o.0O o. ] (Lesesaal-
sıgnatur wurde Georg urm(er) 1505 auf das Benetizium 1mM Peutental präsentiert un|!
versah dieses bıs seiınem T1od 1519 (vgl Anm 146) Maı - Popp (wıe Anm 81) 1F Nr 738
nın Georg Wurmer als „engelmessarıus substitutus ad SancLum Georgium Ptarrkirche
St Georg, Amberg];, habıtat Amberge CU) tamula antıqua, de r1Xa canencıum horas alıquando
audıvit, un  D septiımana celebrat quottidie, altera V  9 intertuit predicacioni plebanı, sed nıl
audıvit, nescıt ad quesita respondere“ (7 eb 178 Nr 744 und 154 Nr FF139 Maı - Popp (wıe Anm 81) 160 (übertragen AUS: BZAR [wıe Anm 138| Vıs Di0ec. s 196)
„Pewlental®* Pewlental ıde ın registro.“ Anm Hg (kursıv nach Vorlage): „} 'aneben mit
anderer Tinte Merkzeichen, darunter VO:  - Texthand NOTLA iıbıdem Wurm(er).“140 S0 VOr allem bei Hubel (wıe Anm 50) „»aus dem Viertel des 16. Jahrhunderts“);
Batzl,; Sulzbach-Rosenberg (wıe Anm 43) 4() „nach 1500° : Heınl, Bauherrn (wıe Anm 49) 2
(„etwa 1520°) Abschnuitt Heınl, Kunst- un! Baudenkmüäler, 1! Festschrift Zur 950
Jahrfeier der Stadt Sulzbach-Rosenberg, 0.J] 11976] 29-—35, l1er datiert allerdings sehr
1e] gröber: a unterm Altarbild das Gnadenbild A4US der Peutentaler Kırche, bemalte Fıgu-
C St Anna Selbdritt (15./16. Jahrhundert) ]u Kutschenreıiter, Peutenthal (wıe
Anm 20) legte die Entstehung des Fıgur (unzutreffenderweise) gar och ın eine Zeıt 1400

141 Herbst (wıe Anm 34) un! Dollacker (wıe Anm 1 berichten, eın Platz 1ın der
Nähe des spateren Standorts der Peutentaler Annakirche hiıer se1l eın „Spitzes Hügelgrab
sehen“ Herbst truge die Bezeichnung „Bıldrangen“. Rudolt Heiınl (Wallfahrt [wıe Anm
51 |) folgert daraus: „Aufgrund solcher Namensgebung MU: Iso 1ın Peutental VOr Erbauung der
Kapelle bereıits eın 1mM Freien aufgestelltes Heıiligenbild VO:| St Anna, ıne Statue oder Ühnliches
verehrt worden se1n. Dieses wurde vermutlıich spater ın die Kapelle übernommen.“ Der Wahr-
scheinlichkeitsgrad dieser beachtenswerten These 1St heute nıcht mehr nachprüfbar. Unzutref-
tend 1St jedentalls dıe vorsichtigeVermutung ın Heıinl;, Wallfahrt 4, eiıne1m Stadtmuseum Sulzbach-
Rosenberg autbewahrte Selbdrittdarstellung (nach muündlıcher Auskuntt VO  — Museumsleiterin
Elisabeth Vogl] aus dem Jahrhundert!) könnte der Vorläuter des heutigen Gnadenbilds se1ın.
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CI weıtreichender Umarbeıtungen noch gzut erhaltene Holzreliet se1l 1M Zuge eınes
147allmählichen Wiederautbaus der Peutentaler Walltahrtsstätte angeschafft worden.

Es scheint außerst ungewiß, da{fß se1ın Alterer Vorgänger die Stürme des „Großen Baye-
rischen Kriegs“ unbeschadet überdauert haben könnte. Vielmehr liegen eın Raub
oder gar ıne Zerstörung des ursprünglıchen Kultbildes 1m Bereich des Möglıichen.

Dıie Reorganısatıon des Sulzbacher Landes tand nıcht zuletzt auch Ausdruck 1n der
Anlage eınes Lehenbuchs, das VO' Jahr der genannten Regensburger General-
visıtatıon ın der Sulzbacher Regierungskanzleı geführt wurde. In eiınem Nachtrag
VO  e} 519 ZuU Ersteintrag des Jahres 1508 143 sınd Hanns Ziegler und Hans Gering „als
kirchhern Annen Peulntal“ 144 das heißt als Kirchenpfleger geNANNT, Das Mefiß-
benefizium VO Peutental äflßt sıch ab 151 145 auch wieder in den Steuerlisten des
Landgerichts Sulzbach finden

Wann wieder eın Seelsorger VOTr Ort wohnte un!: sıch der Wallfahrtspflege
annahm, 1St nıcht exakt überlietert. Allerdings exıstlert aus dem Jahre 1519 dıe
Abschrift eınes Präsentationsbriets: Dıie damalıgen landesherrlichen Inhaber des
Patronats- un: Präsentationsrechts, die Pfalzgrafen be1 Rheıin un! Bayerischen Her-
zoge Friedrich, Ottheinrich un! Philıpp, präsentieren miıt der zeitgenössisch kopıier-
ten Urkunde ıhrem Verwandten, dem Administator der Diözese Regensburg un!
Pfalzgraten Johannes den Akolythen 1!} und FEichstätter Diözesan Nıkolaus Faber
Schmid) auf die durch Ableben des etzten und unmittelbaren Inhabers eorg Wur-
m(er ‚neulıch“ freigewordene Kaplaneı ZUT!r Anna 1mM „Peilntal“ un! bıtten

146Posessgebung SOWIl1e Investitur auf die Stelle
1527 erscheint iın den landgerichtlichen Steuerbüchern Mich(a e] Les (auch Leıss,

147 Aus seiınem Le-Less, Los, Loes, Loss, Löss, Löfß; Lösch) als Peutentalkaplan
ben sınd einıge Statiıonen ekannt: In Ingolstadt geboren und/oder aufgewachsen,
wurde Februar 1516 daselbst ın dıe Matrıiıkel der bayerischen Landesuniver-
sıtät eingetragen un! feierte 1mM üunster Unserer Lieben Trau 1524 Priımız 145 Be-

149reıts 1mM selben Jahr wurde auf das St Anna-Benetizium Peutental präsentiert
142 Oftensichtlich konnten die Schäden lange nıcht Zur vollen Zufriedenheit reparıert werden.

Noch er schon wıeder) 1534 stand dieses Thema A} als be1 der Sulzbacher Ratswahl die
Gemeinde Beschwerden un! Fragen eicC vorbringen konnte. Im Verlauf eıner Diskussion
das Vazierenlassen VO  — Meibeneftizien ın Sulzbach, Siebeneichen un! Peutental (zur Sanıerung
des städtischen Haushalts) wırd auf Mängel be1 Kırchen 99 den SCDCWCNI, un! dachen SOMN-

derlıch Pewlental“ hingewıiesen (vgl StdAS [ wıe Anm 99| F tol 157° ') Zur Gebäudesitua-
tıon ın Peutental nach der Mıtte des Jahrhunderts Abschnitt

143 StAAm (wıe Anm 13) Standbücher 144, 228 „1 hof Ernhül sambt dem Zehendt
144 Wıe Anm 143
145 Vgl StAAm Sul n : Ldg (wıe Anm 13) 3211; 394 und 399"
146 + acante capella, Sancte Anne, 1ın Peilntal Sultzbach PCr obitum

Georgy Wurm ultıme immediatı eiıusdem posessorı1s Nicola:ı Fabrı Accolitu. Fiıstetensis
diocesis (BayHStAM [wıe Anm 103 ] Neuburger Kopialbücher LEF

14/ StAAm Sul A J u. Ldg (wıe Anm 13) 3283, 80O* „Pewlntal. Michl Les, Caplan, ZU

Peulntal“
148 Vgl GöÖtz, Dıie Prim1izıanten des Bıstums FEichstätt aus den Jahren 315 Eın

Beıtrag Zur Geschichte des deutschen Klerus in der Retformationszeit (Reformationsgeschicht-
lıche Studıen und TLexte 63) 1943, 63 Nr 262

149 Vgl ZAR (wıe Anm 138), Rıes, Sulzbach 1.d.Opf.; Benetizium St. Anna - Peutental;
woher Rıes diese Intormatıion hat, konnte nıcht geklärt werden; Präsentationsurkunden der
ere Archivalıen berPeutental sınd 1mM BZAR (wıeAnm 138) nıcht bekannt, die zahlreichen Oort
vorhandenen Sulzbacher Präsentationsurkun en enthalten keinerlei Angaben ber Peutental.
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Kutschenreiter bezeichnet Michael Lösch als „Lic Jur  « 150 1528 wırd festgehalten:
„Pewlental dı Cappell hat jerlichs eın komens gulden schilling O  ©&  d pfennig EL uber
erhaldung des ruders und ander notturtft wen gulden schilling pfennig dı uber-
114S$55 [11US di bıtt tafl un! der to tragen. Ck 151 Lösch WAar demzufolge auf Opferstock
un Sammeltafel angewlesen, seınen Lebensunterhalt bestreiten. uch 1533
mu{ß die Sıtuation noch schwierig SCWESCH se1in: „Peulntal herr Michl Les Caplan hat
kaın kochin 1Ur aınen pueben dem gıbt Ww1e€e 1119  - Sagl nıchts“ 152 Es scheint, als hätte
Ian sıch VO  - den ımmensen Schäden des „Grofßen Bayerischen Kriegs“ VO 503/05
noch immer nıcht recht erholt. 1535 vermerkt das Steuerbuch: „her Miıchl Les,
Caplan Zzu Peulntal belehennt VO  3 den ürsten, VO  3 seinem autheben der INCSS, das
in gulden auftfen möcht, dissmals 4aus gynaden gulden LutL pfund pfennig 155
Um 538/40 wırd Lösch plötzlıch als Inhaber eıner Frauenmesse ın der Sulzbacher
Pfarrkirche geführt 154 Peutental wiırd ın der hier herangezogenen ersten Benefizien-
liste !” des Archivales nıcht geNaANNT, ın der zweıten Beneftizienreihe 156 erscheint NUuUr

„herr Michel Loes 157 jedoch ohne Zuordnung einem konkreten Benefizium. Das
Sulzbacher Ratsprotokoll des Jahres 1540 häalt fest: „Frauenmesser hern Michaeln
Peulentaler, 1St wıder !] uf eın Jar die fraunme{iß zugeteılt worden“ 158 Bereıts „frey-
Lags nach Ehrhard) N1NO 1539“ W alr „uff abtrettung hern Wolfgangs, herren Mı-

159chaeln Cronpaurn” erstmals die Frauenme{(ß verliehen worden Hıer lıegt 1m Rats-
protokoll jedoch ıne Verwechslung VOT: Michael Kronbauer wurde ZUr fraglıchen

160 und 1sSt als sol-eıt mıt der Zwölfapostelmesse der Sulzbacher Pfarrkirche elehnt
161cher auch mehrtach bezeugt Y da{fß L1UT Michael Lösch gemeınt seın kann, der tolg-

ıch 1539 VO Peutentalbenefizium die Meßpfründe Unserer Lieben rau nach
Sulzbach wechselte. Brauns Nordgauchronik nınun den „Missıfıcanten Sulz-
bach als die retormation»sınd BEWEST und ernach abgeschafft“ auch „Miıchl
Leiss“ 162 dessen Name offenbar eiınem Vermerk 1M Vorspann ZUuUr aıltesten Rech-
nung der Vacierenden Messen ın Sulzbach entnımmt: „Unser frauen Mess tolıo 11 hat
her Michael LOss, commentweIlss 1!} ınnengehabt, 1st gein Vorcheim kommen, w1e mIiıt
1mM abgehandelt Stet 1mM Rathspuch de tolıo RO“ 165 In Forcheim erhielt Lösch

150 (wıe Anm 30) 111 4/, 31
151 StAAm Sul fr Ldg (wıe Anm 13) 3283, BR”
152 Wıe Anm 151 Ip" ebı  O 235° 240 und 755’werden noch als „sand Anna SCH Peu-

lental“ bzw „den heilıgen Peulntal“ zınsbar genannt: Caspar Henns/| 1ın Regkenried (2 INCS

/korn] I1NNCSS haber), Hanns Huefnag]l ın Egkertsfeld INCsSs korn INEes haber) SOWI1e Nıclas
Strobl Ernhül (3 INCS korn INCS habern ICS walt7z INCS gersten).153 Wıe Anm.151, 428

154 StAAm (wıe Anm 13) Sulzbacher Akten 634d, 1'—977 + „Nutzung der frawen [1CS5 darauf
err Miıchel Loes 1St  “

155 Wıe Anm. 154, 1'-8"”
156 Wıe Anm 154, 5'—26"
157 Wıe Anm. 154, 26"
158 StdAS (wıe Anm 99) 7) 303”
159 Wıe Anm 158, 225°
160 Präsentationsurkunde: BZAR (wıe Anm 138) Sul 1539 111
161 Vgl ‚” A StAAm (wıe Anm 13) Sulzbacher Akten 634 d, und 25° (zwıischen 1538 un!

1540
162 BSBM (wıe Anm 18) Cgm 3076, 311t (vgl Eckert [ wıe Anm 11] 209)163 (wıe Anm 30) {11 5’ JI1' | Zu Martın Wolftf sıehe den Klerikerkatalog der beı

Anm 66 CNaANNtEN Dıissertation.
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August 1544 die Vikarie St Lorenz, Maı 1552 als „Michael LOs de COriso-
polı, teutonıce Ingolstadt, presbyter“ ıne Mefspfründe ın der Judenkapelle Bam-
berg, Julı 1556 starb 164

In welch loser Beziehung die Peutentaler Annenwallfahrt ZUTr Ptarrei Sulzbach
stand, erhob Kutschenreiter A4US eiıner Gottesdienstordnung mıt Jahrtagsverzeichnis
des Sulzbacher Pfarrers Martın Wolfft (1528-1 538) Dort „1St Peutental nıcht erwähnt:
weder Osterdienstag noch Annatag Geıistliche VO  3 hiıer Sulzbach] ın
Peutenthal beschäftigt. Nur 1MmM Jahrtagsverzeichnis heißt Zu Peylenthal: den

Fastensonntag: Jahrtag der Margaretha Rattendorterin mıt Priestern, OVON jeder
Pfennig erhält, der Pftarrer Pfennig für das Danken, der Scholastikus |mudfß he1-

Ken Y Pfennig, der Mesner Pfennig. Dıie Beträge zahlen die Verwalter ın Peylen-
hal Es tindet eın Umgang mıiıt Statıon be1 der Bahre "Tumba) Der Grund,

die hiesige [Sulzbacher] Geıistlichkeit außer diesem Jahrtag ın Peutenthal
nıchts iun hatte, wırd ;ohl SCWESCH se1ın, da{fß daselbst ıne eıgene Kaplaneı ene-
f1zıum) bestand.“ 165

Nur geringe Affinität ZUuUr hıistorischen Wırklichkeit dafür umnNnso mehr spektaku-
are FElemente welst eın ebentalls VO  ; Kutschenreiter tradiertes Kuri:osum auf, dessen
innerer Kern die eıt Pfarrer Wolffs erührt: „Hıer Peutental] spielt auch ıne
myster1öse Geschichte, worüber 1mM Ptarrarchive [Sulzbach] wWwel unvollendete Proto-
kolle VO Jahre 1705 berichten: Am August 1705 begab sıch der Ptarrer VO Har-
tensteın nach Bernricht (beı Peutenthal), dıe Hirtensfrau Margaret Steger Geılster-
erscheinungen gehabt haben sollte. Er fand 1m Peutenthal VO  - Erde überschüttet eiınen
großen Stein, autf dem eın Kelch, eın Schildlein und eın Kreuz eingemeißelt War Er
verrichtete eın Gebet und versprach Messen, und ermahnte die Frau, WEeNn der
Geilst wieder erscheine, soll S1e ihn befragen. DDas geschah auch un der Geilst ıhr
(am Freıtag, den August) sS1e solle 48 Gulden erbetteln, oft S1e erhalte,
Vergelts Gott SCH, das eld dann dem Dechant VO Sulzbach bringen. Von dem
eld sollen Messen iın Annaberg gelesen werden, Gulden soll eın Lehrer
bekommen un reuzer reuzer die Armen verteılt werden. Der est soll
1ın Annaberg in den Stock gelegt werden ach angefügten Notizen se1 der Verstor-
bene VOTr 168 Jahren gestorben 1537 Als seın Name 1St angegeben Lorenz Augs-
berger, Vıkar, geboren Ingolstadt; Jahre se1 Kaplan ın Sulzbach SCWESCHIL,
habe 100 Gulden VO  5 der Kirche in Peulenthal S  TEL un! dasselbe bıs auf 48 Gul«-
den TSEeLZTt FEın jäher Tod habe ıhn verhindert, den est zuLt machen. In einem
Schreiben eınes Landschreibers VO Sulzbach die Regierung ın Amberg *®® 1ST

Vgl Götz (wıe Anm 148) Nr S6Z: LWAas anders F. Wachter, General-Personal-
Schematısmus der Erzdiözese Bamberg /-1 908) 304 Nr 6278 „Loes, Michael,;, rhielt
2. August 1544 die Vıkarie St Lorenz 1n Forchheim, gestorben VOT 1!] dem Julı 1556 Am
15 Maı präsentiert Bürgermeıster und KRat ın Bamberg ‚Michaelem Losen de Crisopoli utO-
nıce Ingolstadt presbyterum‘ auf eınes der Benetizien ın der Judenkapelle.“

165 Kutschenreıiter, Peutenthal (wıe Anm 20) Der Eıntrag 1mM Orginal (KPfAS [ wıe Anm
30] 3 9 48') lautet: „[linker and neben Haupttext: | Sanctı ın Peylental |Haupttext: | Ciırca
domınıcam Remuiniscere Annıversarıus Margarethe [hıernach durch Streichung getilgt: ‚Raut-
tenstöckın“] Rattendorfferin CU) quinque sacerdotibus cuılıbet pfennig lebano pfennig de
memorı1a Scolastıco 14 pfennig 4edituo pfennig et solvunt vıtrıcı ın Peylental tit CIrCcuıltus STa-
C10 CU) teretro tecıt 1?] pfennig habet 11US sSOCc1Oorum de Jlo annıuersarıo Ihiernach ‚ejusdem‘
durch Streichung getilgt] [ folgt EeLWAS spaterer Nachtrag:] pfennig NO plus. Plebanus &S  X pfen-
m% de anıversarıo 12 pfennig de memor1a tecıt 20 pfennig“.

Muf „Neuburg“ heißen.
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erwähnt, da{fß der letzte Beneftizıiat VO  - Peutenthal kurz VOT Einriıchtung der Retorma-
t1on gestorben se1.“

Von dem Geistlichen Lorenz Augsberger sınd gleichwohl keinerlei Spuren 4UuUS$S-
zumachen weder iın Sulzbach noch iın Peutental auch nıcht ın Form seınes be-
schriebenen Grabsteins dies ebenfalls weder hier noch dort, wenngleich spätmıittel-
alterlich-frühneuzeitliche Kleriker rabsteine mıt Kelch und/oder Kreuz keine Selten-
heit sınd, auch nıcht ın Sulzbach 6 Dagegen amtıerte in den dreißiger Jahren des
16. Jahrhunderts 1m Peutental tatsächliıch eın A4UuS Ingolstadt stammender Kleriker
allerdings Michael Lösch mıiıt Namen un nıcht Lorenz Augsberger. Von eınem jähen
Tod der historischen Person Lösch 1St nıchts ekannt (er starb erst 1556, Ww1e oben
schon gemeldet), ohl aber VO' dessen Wechsel Just diese eıt eın Sulzbacher
Benetizium (1999) SOWI1e VO Unterschlagungen und Schulden seınes unmıiıttelbaren
Nachfolgers, w1ıe in Küurze dokumentieren 1St Dıieser Kleriker Wurde andernorts
als wenıg VOTr oder be] Einbruch der Neuen Lehre verstorben gehandelt, wI1e Kut-
schenreıter bereits angedeutet hatte allerdings wıederum Unrecht, w1ıe sıch eben-
talls sogleich herausstellen soll Dennoch ann die Erzählung VO  - der Geıisterschei-
NUung 1M Jahre 1705 be1 allen ‚verdeckten Paralellen“ Zur historischen Realıität
keine Wahrhaftigkeit ın der Aussage über den Peutentalkaplan des Jahres 1537 für sıch
iın Anspruch nehmen.

1541 MU: Bruder Hanns VO  — Straubing Löschs Nachfolger iın einer Strafsache
VOT weltliıcher und kırchlicher Gewalt „Urfehde“ 169 schwören, da sıch ıne Reıihe
VO  - Delikten Schulden kommen hatte lassen. Der markante ext des Urtehdebriefs
oll ın aller Austführlichkeit für sıch selbst sprechen:

„Ich bruder Hanns VO  - Straubing, des klosters Aurore, auf eutsch Morgenrot
geNaANNT, kıteler ordens Costnıitzer bıstumbs, bekenn mıt disem otftfen brief SCH aller-
menigklıch, nachdem iıch die me{ß Peulental bey Sultzpach gelegen. Regenspurger
bıstumbs (gleichwol wıssen un! zulassung ordıinarıii, wıder die tTatuta synodalıa et

proviıncıalıa) zuversehen ANSCHOMCNH, un muıttlerzeıt VO den leuten der Orten speifß,
tranckg, kleidung und ander sachen auf glauben aufßgeporgt, aber uber vilfeltig
anhalten meıner gleubıgen, ZUCRESAYLE bezalung nıt gethan, sonder miıch offter mal nıt
tinden un! verleugnen lassen, aın mal 1mM haufß versperrt un! IP  Nn, derhalben iıch
durch die durchleuchtigen hochgebornen ursten und herren herren Othainrichen un!
herrn Philipsen gebrudern pfaltzgraven beı eın hertzogen ın Nıdern un Obern

170Bayrn weltliche oberkait fengcklich ANSCHOMCN, bespracht worden: daraufß vıl

167 (wıe Anm 30) 111 65 3) Den Brieftext (an dıe Neuburger Regierung) 201
Dokumentiert 1st die Geisterscheinung w1ıe Kutschenreiter andeutet ın (wıe Anm 30)
{1 150 U =Z1') dem Datum des 25. Augusts 1705 Just Ende seınes Peutental-Auft-
Satzes geht Kutschenreiter och einmal kurz auf diese Vıisionserzählung eın: „Eıne Art rab-
stein, mit Kreuz un! Kelch geschmückt, der 1ın eıner angeblichen Geistererscheinung VO: Jahre
1705 eine Rolle spielte, soll hıer Sulzbach] ın einem Hause eingemauert sıch betinden“ (Kut-
schenreiter, Peutenthal \ wıe Anm 20|] 84) Dıie Rıchtigkeit dieser etzten Aussage kann aus heu-
tiger Sıcht nıcht bestätigt werden.

168 FEın Beispiel ware der derzeit 1mM (Jarten des ehemaligen Sulzbacher Bürgerspitals (am WEeSsti-
lıchen Fufß des Schloßbergs) der Wıtterung ausgeSsetZLe Grabstein des bereıts geNaNNTEN, 1538
verstorbenen Sulzbacher Ptarrers Martın Woltf

169 Den rechtlichen Kern eınes „Urftehde-“Eıds bıldete diıe Erklärung, ZU Erhalt der Öötftent-
lıchen Ordnung Aufenthaltsbeschränkungen ınzunehmen un! auft rächende Ausübung des
Faustrechts („Fehde“ verzichten.

170 Im folgenden „und meın tarnudß beschriben“ durch Streichung getilgt.
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orofß argkweni1g vermutun wiıder miıch erfunden, das ich, dem hochwirdigsten für-
StCeN, herren Pangracıen bıschoven Regenspurg, meınen genedigen herren, ın ırer

fannknufß uberterdet un also auf hochgerechter weltlicher oberkait schrifftlich
unterricht meıner handlung und bekenntnufß halben gegeben, auch ander fragstuckg
ernstlich examınıert un!: befragt worden, bın iıch in InNeTr artıchln in MI1r selbs wıderwert-
t1gs erfunden, un! sonderlich VO  3ndreyer gegraben sıgıll, etlıcher briet un! 1Ns
sta1ıns, ich bey mM1r gehebt, ın noch BrOSSCI verdacht komen, also, das hochgedachter
meın gynädıger herr VO  > Regenspurg 1ın ander WCS mMır zuhandlen gul fueg un:
recht gehabt, aber au{fß ANSCDOINCI miltigkait un! barmhertzigkeit mich solıchs auch
der gefangknufßs begeben un:! nachvolgender ma{ frey entlassen, des ich umb seın
türstlich gnaden\ iInNner verdienen INna, doch meın leben lang ZOoL un! der
welt lob und danckgnwiıl Hierauf versprich un:! gelob iıch, auch verpinte mich
bey treuen, CICH, briesterlicher wirdıigkaıit und gethanen ayde, dene ich auf das
heylıg evangelıum geschworen, un dem notarıo des vicarılat ambts angelobt, fur mich
ll meın erben un:n, das iıch solche gefangcklıche NCINUNG, enthaltung
un! alles W asSs mır davor, derhem un neben der sachen bıfß auf heutigen Lag begeret,
WwI1e oder VO W C SCY nıcht antten, rechen oder in ungute turnemen wil, weder mıt
worten noch werckgen, ın kein weı(ß zuerdenckhen miıt oder recht, auch un: that-
lıcher handlung A4aUSSCT rechtens hochgedachten bayden geistlichen und welt-
lıchen obrıigkaiten. derselben ambtleuten unterthanen und verwalten und schlechts
gCn manıgklıch, die solcher meıner gefangknudfßs schuld haben oder verdacht seind,
rat, hılft un that geben, heymlıch oder offenlich, nıchts anfahen, turnemen, uben
oder handlen soll thun un wıl, weder durch mich selbs noch yemand andern ZUSC-
schehen verfuegen, oder gestatten. Ich soll und wıl auch ınner VO  - heut dato
zerechnen, aufß dem iıstumb Regenspurg zıehen, dareın, un! sunderlich ın der hoch-
gedachten herrn un: ursten herrn Othainrichn und Philippsen lannde, gCNANNL
die Jung Ptaltz ın Bayrn, meın leben lang nıtmer komen, 1r baider geistlicher un:
weltlicher turstlıchn genaden un: derselben nachkomen und erben wı1ıssen un: wiıllen
bey Pans manayds, der kırchen un! andern, nach 1r yeder erkentnufß un! wolgefallen

mich ichs ubertrete, als aınen erlos un! rechtlosen, zulegen n  N un:! straffen,
verzeihende, mich meıner tarnufß, davon doch layder meınen gleubiıgen der
wen1gst taı] nıt INas vergolten werden, auch aller un! yeder privilegien, absolution,
reception un außrede, Ww1e dıe se1ın, durch oder fur mich erlangt werden möchten,
treulıch ungeferlich, das iıch solıchs alles treulıch WAar un! STAt halten un! volziehen
welle, hab ich aınen gelerten leiblichen ayde (wıe obgemeldt) veschworen, mich aıgner
handt untterschrıben, un: sıcherhait mıt tleifß erbeten den edilen vessten

Wolfganen ager Fragertzhofen, das seın aıgen iınnsıgıl tur mich disen brief
gedruckgt, des ich yerIzgenannter Wolfgang ager 416 geschehen bekenne, ZCUSCH des
beter umb das sıgıll sınd die geschehen und geben Regenspurg als INnan zelet nach
Christiı unNnNnsers lıeben herren geDUrt 1541 jare. c 1/1

Abermals und endlich zeıigen die Steuerbücher des Landgerichts Sulzbach in orm
knapper Daten auf, WwWI1e die Walltahrt Zur Mutter Anna 1mM Peutental kurz VOTr
dem Eınzug der Lehre Luthers 1mM Sulzbacher Land (1542/43) bestellt Wa „Sacellanus
Sancte Anne ın peulntall. schilling“ 172 heifßt der Jahreszahl 1541 lapıdar.

171 ZAR (wıe Anm 138) PtA Su 61 (zeiıtgenössisches Konzept).
1/2 StAAm Sul St.-u.Ldg. (wıe Anm 13) 3235, 119° weıtere „Peutental“-Einträge

sıehe ebd 25°; 53° 56'; 63°) Hıer 1st ausnahmsweise wieder VO Peutental St Anna die Rede,
allerdings wiırd die St Jobst-Messe der Sulzbacher Pfarrkirche nıcht mehr — Ww1ıe 1n verschiedenen
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Drastischer un: vielsagender als dieser Steuervermerk erscheint eın anderer, der ın
dasselbe Jahr tallen dürfte „Peulenthal des pfarrers kochin doselbst hat ehe s1ie Zu«cC ime

175komen 1St gepettelt 1st ar ATII)1 jedoch auffgelegt ır schilling pfennig
Alles 1ın allem bot die einst mächtig blühende Wallfahrt Zur Anna 1mM Sulzbacher

Land beim Übergang ZU Protestantiısmus eın recht trübes Bild ıhres Daseıns, hın-
sıchtlıch der wirtschaftlichen Schwierigkeiten ohl nıcht zuletzt noch ıne bittere
Konsequenz aus den unheilvollen Wırren des Landshuter Erbfolgekriegs VO  - 503/05
un! eınes ın den daran anschließenden Jahrzehnten sıch greifenden ökonomischen
Niederbruchs.

Dıiıe Wallfahrtsgebäude, das spätgotische Gnadenbild Anna Selbdritt“
UunN zweıtere Holzplastiken

Dıie Kirchensiedlung 1m Peutental bot dem Betrachter des mıttleren Jahrhun-
derts z folgendes Biıld Am Südwestabhang des Tals befand sich rund 2700 Meter
unterhalb der Hauptquelle des durch Sulzbach tließenden Erl- oder Rosenbachs
eiıner leinen erasse VO  - eLtw2a ZWaNnZzıg mal ZWanZzıg Metern die Ostetle, ohl got1-

1/4sche Annakıiırche MIt halbrunder PSI1S oder eher Dreı- beziehungsweise Fünf-
achtelschlufß 175 und rechteckigem, einschiffigem Langhaus, wa vierzehn Meter breıt
un (einschliefßlich Apsıs) maxımal sechzehn bıs achtzehn Meter lang (Außen-
ma{ße) 176 Die Kırche, die einen Dachreiter mıit Wetterhahn un Glöckchen besafß 177
umgab offenbar eın gedeckter Holzgang */®; einer Seıite der Kırche nach Heınls

trüheren Steuerbuchjahrgängen als St Anna-Messe geführt. Beispielsweise 1st eb 90 ” (1541)
„Einnemen der Steuer VO den priestern“ eingetragen: „hern michel Capplan flu Der

Kleriker Miıchael Lösch) fungiert iın dıesem Jahr jedoch nıcht mehr als Peutentalkaplan; da{fß die
Priesterliste ebı  O 90 IV alle Kleriker hne Nennung iıhres jeweıligen Benetiziums verzeichnet,
dart nıcht einem solchen Fehlschlufß verleiten vgl hierzu z. B den Eıntrag 1ın StdAS [ wıe
Anm 99] 71 3057 Michael Peulenthaler Lösch] NUur noch als Inhaber des Liebfrauen-
benefiziums auf dem Hochaltar der Sulzbacher Pftarrkirche erscheıint).

173 StAAm (wıe Anm 13) Sulzbacher Akten 634d, 40 ”
1/4 Vgl Rekonstruktionsversuch VO  $ Stadtbaumeister a.D Rudaolftf Heiınl (Privatarchiıv

Rudolf Heıinl;, Neukirchen 5Su.-Ro.).
175 Entspräche der vermuteten gotischen Erbauungszeıt der Kırche mehr (senaueres könnten

allerdings TSL insotern die vorhandene historische Substanz für eiınen derartiıgen Betund A4UuS$S-
reicht — exakte archäologische Untersuchungen erbringen, die derzeıt allerdings och ausstehen.

176 Nach Ergebnissen einer Inaugenscheinnahme der ÖOrtlichkeiten durch den Vertasser 1mM
Oktober 1993

177 Vgl Kutschenreiter, Peutenthal (wıe Anm 20) Franz Kutschenreıter, Geschichtliche
Nachrichten ber die Kırchen der Stadt Sulzbach. Gesammelt VO Franz Kutschenreıter,
bischöflich geistlıcher Rat und Dechant daselbst 4US Anlaf der Renovatıon der Ptarrkırche 1909,
Sonderdruck aUus dem Sulzbacher Wochenblatt 1910, [Sulzbach 10 1n Bezug autf Arbeıten
ZU!r Wiıederherstellung des 1552 abgebrannten Pfarrkirchenturms iın Sulzbach, insbesondere hın-
sichtlıch der Erneuerung des zerstorten Glockenwerks (laut einer Grundstein-Urkunde VO  —
1691 ZU Wıederautbau des bermals eingestürzten Turms): „Für die kleinen Glocken 1eß I1L1an

ıne VO:  3 Sıebeneichen, ıne VO: Peutenthal und eine 4US der [Leonhardı-]Kapellen [beı der
Pfarrkırche] Zur Vıertelstundenuhr herbeischaffen Diese Nachricht entnahm Kutschen-
reıiter offenbar der Braun’schen Chronik, die 1n Buch Kapıtel Identisches berichtet (vgl
Fckert [ wıe Anm 11} 430)178 Kutschenreiter, Peutenthal (wıe Anm 20) „Frassen WIr 11U) das Ergebnis J1,

äfßt sıch konstatieren: An der Kırche der dieselbe befand sıch eın gedeckter Gang
19/



179Rekonstruktion 1M Süden WAar ıne kleinere Vierzehn Nothelfer-Kapelle an
baut. Zur leiblichen Versorgung des Seelsorgers un! anderer Personen WAar neben dem
Sakralbau eın landwirtschaftliches nwesen vorhanden Kutschenreiter tindet ın

180Kırchenrechnungen einen Kuhstall geNaANNT Dollacker mutma{(ßt: „Oestlich der
Geißkirche sıeht 1Nan 1M ansteigenden Wiesengrund künstliche Absätze; hier wırd
anfänglich die Einsiedlerklause und spater die Wohnstätte des Wallfahrtspriesters,
sSOWIl1e wahrscheinlich auch eın Wırtshaus ZUTr Labung der Wallfahrer gestanden
sein.“ 181 Ansıchten des Jahrhunderts zeıgen übereinstimmend auf der Nordost-
seıte des Erlbachs 1M Peutental die Kırche, auf der anderen Seıte wel oder drei
Nebengebäude 182 Heute sınd davon L1UT noch einıge überwucherte un teilweise ZCeT1-
storte Grundmauern übrig.

Zu dem A4AUS der Wallfahrtskirche noch erhaltenen spätgotischen Gnadenbild
„St Anna Selbdritt“ 183 emerkt Morgenschweis Dobmeier: Dıie ‚einstigen Erzgru-
ben un! ıhre Bergleute wohl, die Zuerst das Bıld der heiligen Anna 1Ns Sulz-
bacher Land gebracht haben Es 1St eın uraltes Bild, dieses St.-Anna-Selbdritt, das
heute als Gnadenbild des Annabergs ın Sulzbach alljährlich Tausende VO  - Betern un!
Pılgern herbeirultt. Wer schnitzte, VO  — STAMMT, weıflß keine Chronik
berichten.  « 154 Achim Hubel erganzt diese Aussagen aus kunstgeschichtlicher Per-
spektive: „Beı dem Gnadenbild handelt sıch eın spätgotisches Holzreliet 4UusS
dem 1. Viertel des Jahrhunderts. Im 18 Jahrhundert (Jahreszahl 1765 in der
Perücke Marıens) wurde das Bıldwerk durch schwerwiegende Eıngriffe in seıner Sub-

stark beeinträchtigt: Dıie Haare Marıens wurden weggeschnitzt un: durch ıne
Echthaar-Perücke CerSsSe gleichzeitig überschnıitzte INnan sämtliche Gesichter, VOT

allem den Kopf des Kındes, der möglicherweise ıne totale Neuschöpfung darstellt.
Außerdem erhielt das Gnadenbild NCUC, wertvolle Kronen 4US Sılber un! vergoldetem
der eLIwa eın Vorbau.“ Die SCHNAUC Funktion dieses Gangs 1st unklar Parallelen ZU Umgang
der Altöttinger Gnadenkapelle sınd enkbar

179 1556 verzeichnet ıne Kirchenrechnung tür Peutental Ausgaben ZU) Decken des ach-
gebälks bei den Vierzehn Nothelfern vgl Kutschenreiter, Peutenthal (wıe Anm 20) 68 Der
ult der Vierzehn Notheltfer verbreıtete sıch 1m und 15 Jahrhundert ohl VO  3 Regensburg
4aus (älteste figürliche Darstellungen 1n einem Fresko [erste Hältte 14. Jahrhundert] der Domuini-
kanerkirche SOWIeE 1ın eıner och rüheren Form 1m Dom) ber das pESAMTLE deutsche Sprach-
gebiet hinaus, zunächst ber ın den Bıstümern Regensburg un! Bamberg (vgl Schreiber, Art
„Nothelfer“, In VII |1962| 1er Dıie Wallfahrt Peutental lag gerade 1mM
Grenzgebiet beıder Sprengel. „Oft trıtt die Stelle eiınes der geNaNNTLEN Nothelter durch okal-
kult eın anderer Heılıger, der dieser wiırd als 15 hinzugefügt Im Peutentals
INnas dies gerade umgekehrt SCWESCH se1n. Wann der aus Lokalkult hervorgegangenen Anna-
kırche eiıne Nothelferkapelle beigegeben un! auf dıese Weıse St Anna der Heiligengruppe ANSC-
bunden wurde, 1sSt allerdings unklar. Bezüglıch der beiıden Gotteshäuser St Anna un! Vierzehn
Nothelter (S hierzu auch Anm 200) 1mM Peutental bemerkt Metz, Sulzbacher Land (wıe
Anm.42) 11UT sehr grob: „Im Peutental standen zwıischen 1400 und 1600 eine Vierzehn-
Nothelter- un! eine St Anna-Kapelle.“

180 Kutschenreiter, Peutenthal (wıe Anm 20) Kuhstall-Reparatur).181 Dollacker (wıe Anm 1 „ 1277]|
182 Sıehe Abb un!
183 Dıie vermutliıche Entstehungs- und Anschaffungszeıit der Fıgurengruppe SOWIle die Frage

ach seiınem mutmad{ißlichen Vorgänger wurde ben schon andıskutiert (D 191 t.) In Abschnuitt
wırd uch auf die Geschichte des Gnadenbilds ach Einführung der Retormation 1m Sulzbacher
and 542/43) eingegangen.

Morgenschweıs - Dobmeier (wıe Anm 45)
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Kupfter M1t tarbıgen Glassteinen:; gleichzeıtig erneuerte INnan den Reichsaptfel des Kın-
des Für die Krone Marıens mufßten Teıle des Oberkörpers un! des Oberarms der
Anna abgearbeıtet werden. Schliefßlich erneuerte INan auch noch den rechten Arm
Marıens. Insgesamt hat das Relieft dadurch sehr viel VO  3 seınem mittelalterlichen Cha-
rakter verloren. uch die Bemalung entspricht nıcht dem ursprüngliıchen Zustand.
Heute besıtzt das Gnadenbild über vielen mehr oder weniıger zerstorten Farbschich-
ten ıne neuzeıtliıche Fassung Die origınale Bemalung 1sSt nıcht erhalten. Dıie Dar-
stellung der 5S0$s Anna Selbdrıitt, eiıner Dreiergruppe mıiıt der Anna, ıhrer Tochter
Marıa un!' dem Jesuskind, entstand als Andachtsbild der Unbefleckten Empfängnis
1mM 13. Jahrhundert. Die Vorbilder dazu kamen 4UuS der byzantınıschen Kunst Dort
wurden 1ın Ikonenbildern häufig dıe Darstellungen der Muttergottes MmMi1t Kınd (sıtzend
als Nıkopoı1a bzw stehend als Hodegetrıia oder Eleusa) durch die Anna als dritte
Person vermehrt. Dıiıe Bereicherung erreicht INan dabei durch Nebeneinanderreihung
(Juxtaposıtion) oder durch Superposıtion, indem Anna die Muttergottes auf ıhrem
Schofß tragt, wobei das Jesuskind seinerseıts auf dem Schofß Marıens thront. Das (sna-
enbild 1n Sulzbach verkörpert den sehr häufigen ypus der juxtaponierend erweıter-
ten Nıkopoila, wobel Marıa nıcht w1e OnN: üblıch auf dem Schofß oder dem Arm
der Anna sıtzt, sondern neben ihr steht, wobeı s1e aber nach WwW1ıe VOTr stark verkleinert
erscheint.“ 185 Den Standort des Reliefs bıldet heute eın Schreıin A4US$S marmoriertem,
teıls blattvergoldetem olz (mıt Glasfenster) als bekrönende Verlängerung der Mon-
stranzloge über dem Hochaltartabernakel ın der Walltahrtskirche auf dem Sulzbacher
St Annaberg. In der Festoktav (Woche den Julı wiırd das Gnadenbild
besonders teierlichen Gottesdiensten iın eıner ProzessionZFreialtar (etwa Meter
südlıch der Annakırche un! rund fünf Meter nördlich der 1753 erbauten Loreto-
kapelle) un!| dort auf eiıner Holzstele ausgeseLZL. Zur 325-Jahrfeier der Wıe-
derbegründung der Annawalltahrt 1mM Jahre 1656 wurde das Gnadenbild 1981 ın den
Werkstätten des Regensburger Diözesanmuseums eıner gründlıchen Restaurierung

186 während derunterzogen. Die Bekleidung miıt einem spätbarocken Prachtornat
Festoktav 1st seıtdem nıcht mehr üblich.

ber angeblich weıtere 4us Peutental überkommene Statuen intormiert Frıtz Metz
„Die Dreıifaltigkeitskapelle |an der Sulzbacher Straße „Schiefßstätte“] stellt eınen Bau
Aaus$s dem Jahrhundert dar In ıhr stehen wel sehenswerte Holzfiguren. St Marıa
auf der Mondsichel mıiıt Jesuskind (aus dem ausgehenden 15. Jahrhundert) un:!
St Margareta mıt dem Drachen (geschaffen Außerdem 1st sehenswert eın
Flachrelief, welches St Barbara mıiıt Turm, Buch und Palme darstellt. Es Stamm(t eben-
talls aus der eıt 1480 Dıie Fıguren sollen aus der ehemalıgen Peutentaler Wall-
tahrtskirche stammen.“ 187 Dıe genannten Plastıken befinden sıch derzeıt in der Haus-
kapelle des Carıtas-Altenheims St. Barbara, Sulzbach-Rosenberg die Madonna

185 Hubel (wıe Anm 50) Vgl auch ] Drexler-A. Hubel, Regensburg un! die Oberpfalz
(Georg Dehio \Hg.], Handbuch der Deutschen Kunstdenkmäler, Bayern V > Darmstadt 1991
/14 SOWI1e Hager - ll (wıe Anm 29) Zum Gnadenbild sıehe Abb 1’ Zur Eiınordnung in die
allgemeıne Ikonographie der Annenbilder (insbesondere ın der Selbstdrittformation) Reinle-
E. v. Witzlehen, Art „Anna, hl., Multter Marıens. Ikonographie. Anna-Selbdritt“, 1N :
Marienlexikon I, 159 sowıe J. Emmuinghaus, Art „Anna Selbdritt“, 1n Lexikon der christ-
lıchen Ikonographie Va 185—-190

186 Morgenschweıs - Dobmeıier (wıe Anm 45) bıldet diese Ansıcht och ab
187 Metz, Sulzbacher Land (wıe Anm 42) (vgl uch Metz, Ptarreı \ wıe Anm 41 | 4 / un: in

offenkundiger Anlehnung daran Batzl; Sulzbach-Rosenberg [wıe Anm 43 | 38 t.)
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thront neben dem Tabernakelplatz der östlıchen Stirnseite des südlichen Seıten-
schiffs, die beiden kleineren Reliets sınd der inneren Nordwand aufgehängt. Dıie

Herkunfttsthese kann bislang nıcht eindeutig bewiesen, ıhre Tradıtion 1Ur
bıs Metz (1953) zurückverfolgt werden. Ihre Wahrscheinlichkeit kann untermauern,
dafß sıch alle drei Statuen gul in das figürliche Bıldprogramm eıner Walltfahrtskirche
ZuUur Multter Anna mıiıt angebauter Vierzehn Nothelfer-Kapelle, WwW1e S1e 1mM Peutental
bestand, integrieren leßen

Allmählicher Verfall nach Einführung der Reformation ıN den Jahren 542/43
Mıt Einführung der Reformation 1m Fürstentum Pfalz-Neuburg *”® fand die

Annenwalltahrt 1im Sulzbacher Land keineswegs eın abruptes un unwıederbring-lıches Ende, WwI1ıe vielleicht erwarten BCeWeESCH ware. och setizte eın 11U  - MASSIV VOI-
stärkter Proze{fß eın, der 1mM Lauft einıger Jahre ZU allmählichen Ausbluten dieser einst

blühenden, aber bereıts durch den „Grofßen Bayerischen Krıeg VO  - 503/05 Sanz
empfindlıch geschwächten Gnadenstätte tührte. Ob die Stürme der Reformation nach
der 1541 erfolgten stratrechtlichen Ausweısung des Bruders Hanns VO  5 Straubing ın
Peutental noch eınen Kleriker vorfanden, 1st ungewiß. iıne vorzeıtige Verwaisung 1st
aufgrund des vorliegenden Quellenbefunds denkbar, aber nıcht gesichert. In einem
der Hauptdokumente ZUT!r Eınführung der Retormation in Sulzbach der Rechnungder „vacıerenden“ Mefspfründen VO'  } 543 /44 bıs 549/50 } bleibt Peutental aller-
dings ungenanntT, w1e Kutschenreiter bereits 1907 andeutete: „Auffallend 1St jedoch,dafß iın den vazıerenden Mefßstiftungsrechnungen dieser Kaplanei keine Erwähnunggeschieht. Seit 1543 sınd iın diesen Rechnungen die Erträgnisse der früher hier Sulz-
bach] bestandenen Kaplaneien oder Benefizien ausgeschieden aufgeführt, darunter
auch Sıiebeneichen (von 1630 an) mMiıt den Einkünften der dortigen St Barbara-
kapelle; VO  — Peutental sınd 1Ur die Eiınkünftte der Kırche verzeichnet. Es scheint also
das Vermögen der Peutentaler Kaplanei ın andere Hände gekommen sein.“ 190

Dıie „anderen Hände“ die des Neuburger Herzogs beziehungsweise der
Regierung der „Jungen Ptalz“ da der Jjeweılıge Landesherr auch Patronatsherr der

191Peutentaler Wallfahrtskaplanei WAar wurde ıhr Einkommen (das des Benefizıiums,
nıcht aber das der beiden Kapellen St Anna un den Vierzehn Nothelfern, das
be] der Pfarrei Sulzbach verblieb) eingezogen un! ZUuUr Staatskasse geschlagen. Dıies
legt auch das 1549 erstellte „Vacıerender Messen Buch“ des Sulzbacher Landrichters
Sebastıan Erlbeck nahe, worın Peutental den aufgelösten Pfründen türstlicher
Kollatur rangıert 192

188 Dıiıesen MIıt Mandat VO Junı 1542 durch Pfalzgraf Ottheinrich ausgelösten und ın der
Kırchenordnung VO: Aprıil 1543 präzısıerten Vorgang Sarmnt seiner territorialen, relıg1ösen un!
soz1ıalen Hıntergründe erläutert neuesSienNs A.Schmid, Sulzbach ım Kontessionellen Zeıitalter,
In: Stadtarchiv (wıe Anm 13) 111 ort weıterführende Literaturangaben).139 (wıe Anm 30) 111

190 Kutschenreiter, Peutenthal (wıe Anm 20)191 Dıies spricht bereits 4US den ersten Zeugnissen ber dieses Benetizium aus dem 14. Jahr-hundert sıehe Abschnitt
192 Der aut Peutental bezogene Eıntrag lautet: „Eın Mefiß Sanct Anna ZUC Peidental Deren

1st uch 1nnNnser genedigster herr der Churfürst ordenlıcher collator nnd lehenherre, hat ır gultnnd einkhomen Reckhenricht, Ernhule, Fronberg, und Eckherf{f$telden thut korn me{(ß
Y me{ß gersten me{ß habern me{fß kesen 38 aYrT schilling herbsthen-

nen vasnachthennen eın JT Die Residens bei der kırchen, 1st N} paufellıg, unnd
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Aus der and des „Conrad Puellenhover pfleger un! landdschreiber Sultzbach“
lıegt eıne ın vielerle1 Hınsıcht aussagekräftige Anfrage dıe Neuburger Regierung
VO Anfang 1557 VOT. Puellenhover schreıibt, öl das ıhn meınem ambt eın veldkir-
chen ISt, genandt das Peulnthal, und bey solcher kırchen 1St eın prıvat oder Wınkel
111655 gestift DCWEST, welche INan nach enderung der kırchenordnung, un do arauff
belehener briester arnach gestorben 193 abgeen assen, die gefell eintzogen, un:! die
ambts rechnung gCNOMECN daselbst S1 verrechnet worden. Nun hat das haus darın eın
briester ZeWONT etliıche velder und wısmathen zuegehoerung, VO welchen INnNan Jer-
ıch o1bt gulden schilling pfennig, un möchten der selben noch mehr OMNC scha-
den rentigen und reuten se1ın, nach dem aber biısher aınen bestandtner nach
dem andern gehabt, und 1Ur TINE kobler ZCWESTL, welche nıchts vermOgt, derhalb S1
L1UT dahın gesehen WI1€ S1 der herberg un NutzZuUuNg umb den zin(8 genlessen mOgen, un
gar nıchts dar gebessert also das das haus baufellıg, un Jetzt der schlot einge-

194tallen die umb dıe hoffehut alle abgangen, das nıemandt SCIN dareın zıehen
wıll, se1 den gebaut, do ich 1L1U die paufal VO  - ambtsn richtigen würde nıt
eın gerings ufflaufen, erhalb 1St bey vorıger Regierung 1m bedenken gestanden,
ob Inan eiınem erbrecht daruftf geben, damıt die bauftel ab dem ambt, un: der zini
unbeschwerdt zuerhaltten. Es 1St aber InNassen die verenderung de{ß ambts eingefal-
len, erhalb die dıng nuhn mehr VO  $ erholt werden sollen, 1U  - möchten meınes
achtents wol aut turgebracht werden, die LWAS weniıge umb das erbrecht ben, un:
verraiıchten den zın ürohın, un:! 1elten die behausung un: hoffehut beulıch,
ohne zuethun meınes gynedigsten herrn PTC. jedoch das I1a ınen zuegeb mehr telder
un!: wilß mat Fraumcen, das dan ONC schaden doselbst wol gesein kont, dan ettliche
löfleck, die sonsten nıchts NUTZ, daraus noch weniıg wılmats zumachen, undt ettliche
verwachsene | ?-]gerten die veldern rentigen seın möchten, oder aber, das IN  -
eın zımlıche mehrung der zın versuchen bey eınen zurichtigen, und geb aınen arauff
erbrecht, alles allein daruff ahngesehen, uff das die paufall (die iıch ißmals mıiıt 30 gul-
den kaines zuerstatten) abgeschnitten, hab ich die ding ah gelangen lassen
sollen, W as nuhn fur das NutLZ 1St, dieweil iINan ohne das die veldkırchen, Ww1e
diese auch ıne ist, do 1119  3 deß Jars uber zwıer nıt prediget un! SONSTITLeEN nıchts dan Nur
ıne wıinkl1 der abgöttereyen daran gehört wıeder C abzubrechen, iın der alten pfaltz
allgeraıt schon ausgeschriben, edencken, un! mM1r doch eın bevelhen, dem bın iıch
gehorsamlıch geloben schuldig und willig, datum Sambstags den Januarıus
Anno 15157° 196 Dem Briet des Landschreibers liegt heute das vertröstende Antwort-
schreıiben der Regierung be1 197

durch Georgen eutter Landschreiber eiınem Kobler Ml[ark?]graff umb 1NSs sambt der wısen
nnd etliıchen klainen aeckerlein verlassen umb gulden schilling 18 pfennig“ DA [wıe
Anm 83 ] 26/, 84')

193 Vgl Anm 31 und SOWIe Text bei Anm 166—-1658
194 Lesung unklar, jedenfalls nıcht „hoffestat“ obwohl sinngemäfßs eine Hoftstatt gemeınt

seın könnte.
195 vorhergehende Anm 194
196 StAA Sul Akt 959, Kn Sıehe hıerzu ergänzend die Rückschau Johannes Brauns VO  -} 1648

(zıtıtert bei 175)
197 „Unsern treundlichen STUS Lieber Landschreiber haben eın schreiben, uns YIZO der

kirch 1mM Peulenthal zuegehöriger stugk und guter halb gethan Vi  N, un! dieweıl ın kurtz
aus vleıs versehen gCn Sultzbach un: ın die gemainschaft geordet un allerlay notdurft angestellt
werden mue{iß, lassen WIr 65 mıiıt disen stugken und gutern, bıs dahın auch beruen. Und du
solltest autf der geordeten herkunfrt dise sach SCIMANCH, un:! dıch, alsdann bey denselben
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W as mıt den Gebäuden 1mM Peutental tatsächlich geschah, konnte Kutschenreiter für
den Zeıtraum zwıschen 1555 un 1619 4A4U S ıhm noch vorgelegenen Kırchenrechnun-
SCn entnehmen, die den aAllmählichen Nıedergang der Walltahrt bestens dokumentie-
OC „Die aufgefundenen Rechnungen umfassen die eıt VO  3 1555 bıs 1591 in einem
Band Außer diesen sınd noch einzeln gebunden vorhanden die Rechnungen 612/13,
1614/15, 1615/16, 618/19 Später sınd die Einnahmen 198 ıIn der vazıerenden MefdifSstit-
tungsrechnung mıiıt aufgeführt. Dıie Autschrift 199 heißt Rechnung der Gotteshäuser
St Anna un! der Nothelter ın Peulenthal.“ «° Im folgenden seılen die wichti: sten
Ergebnisse VO  - Kutschenreıiters Untersuchungen zusammentassend vorgestellt: O1

Dıie tatale wirtschaftliche Sıtuation ın Peutental nach Einführung der Reformation
geht daraus hervor, da{fß 1555 die Kirchenrechnung 11UT noch Gulden (!) vorhan-
denen Kapıtalıen auswelst, wohingegen diese bıs 1612 wıeder auf Gulden An
wachsen, 1641 wıederum auf 40 Gulden abgesunken Dıie Jahreseinnahmen
betrugen 1555 Gulden Schilling Pfennig, A4aUuS$S dem Vorjahr stand eın Aktivrest
VO  3 Gulden Schilling 1/2 Pfennig Gulden Schilling 240 Pfennig).

Von besonderem Interesse sınd Hınweise Kutschenreıiters, die zeıgen, daflß noch
eineinhalb Jahrzehnte nach Einführung des Luthertums in Pfalz-Neuburg beim alten
Annenheılıgtum Liturgiefeiern (durch protestantische Geıistliche!) stattfanden, WenNnnNn-

gleich keın Beneftiziat mehr Ort residierte: „Am Osterdienstag WAar diese eıt
noch eın Gottesdienst daselbst, die SOgCNANNTLE 1et Bıtt, gehalten VO einem Diakon
4Uus Sulzbach. 1559 hält die Predigt Caplan Parıdı, 1560 Heınrich Hammerschmuidt.
1556 gıng dabei über die Besoldung des Geıistlichen Opfter 1n: Schilling 281
Pfennig. Der Dıakon bekam Ort Schilling Pfennig oder 1/4 Pfennig; dıe Knaben
(Mınıstranten oder Alumnen) erhielten 2 Pfennig. 1562 1st kein Gottesdienst un!
Opfer mehr erwähnt. 1558 ekommt Resch für UVeberbringen des Opfters “  Ö  e Pfen-
nıg Das Opfter Osterdienstag hört 1562 schon auf.“ Aufgrund einer Stiftung
VO'  e} Erhard Löhlein floß UVO VO  3 der Pfarrkirche Sulzbach eld tür Opterwein nach
Peutental. Spater wurden die Zınsen des Stiftungskapitals iın der Pftarrei Sulzbach VOI-
raucht. Fın weıteres Sıgnal für das Ende lıturgischen Lebens ın Peutental benennt
Kutschenreiter für das Jahr 558 „Am Montag nach Franzıiıskus (4. Oktober) 1558
haben Jak Puchler un! eorg (sJast (Stadtschreiber) das Inventarıum besichtigt, autf-
geschrieben und die TIruhe Samıct den Meßgewändern un anderem auf das [Sulz-
bacher] Rathaus getan“, womıt eın entscheidender Punkt iın der über zweıhundert-
Jährıgen Peutentaler Wallfahrtsgeschichte markiert 1St Da 1572 der Opfterstock in der
Annakirche ımmerhiın die Summe VO 15” Pfennig erbrachte, mu{fß allerdings das
Gotteshaus in dieser eıt noch VO opferbereiten Pılgern Zur Mutltter Anna esucht
worden se1ın.

verorderten, endtlichs beschaids erhollen, ydoc. nıchts dı Nutzung darvon einziehen und
verrechnen, wollten WIr dir hinwider nıt verhallten“

198 Dıie Einnahmen der Kıirche, nıcht des erledigten Benetiziums.
Dıie Autschrift der gefundenen Peutental-Rechnungen.200 Kutschenreıiter, Peutenthal (wıe Anm 20) Dıie Rechnung der Vacıerenden Messen-

Stiftung 315(KPfAS [wıe Anm 30] 111 und die der Folgejahrgänge erwähnen NUur och
das Einkommen der „ZWEI Gotteshäuser St Anna und der 14 Nothelter 1im Peulenthal“, nıcht
ber das der Kaplansstelle. Zum letztenmal sınd Einnahmen „be1 den Gotteshäußern
Beitenthall“ iın „Stadt=Sulzbachische Vacırende Messverwaltung Evangelischer Seıites VO
Itn Januar bıs ten September 3r (EPfAS [ wıe Anm 32] 131 III) verzeichnet.

201 Auft einzelne Quellenangaben sel 1er verzichtet, da alle Intormationen Aaus Kutschen-
reıter, Peutenthal (wıe Anm 20)glsind
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Kutschenreiter emerkt für die eıt aAb 15/2 „Nachdem der Gottesdienst bereıits
längere eıt eingestellt WAal, hatte diıe Verwaltung keıin Interesse mehr, das Bruderhaus

erhalten.“ Bereıits ab dem ersten ertafßten Rechnungsjahr, NNO 15535; 1st dieses
„Bruderhaus“, die einstige FEinsijedele1i beziehungsweıise Priesterwohnung, ıIn raschem
Wechsel Privatleute vermıiıetet Veıt KOopp; 1560 G. Guttenberger; 1561
Frau Dırler; 1565 FErhard Streıt, 567 VO: Weihnachten bıs Miıtteltasten leerstehend;
dann Hans Schobardt; VO  3 artını 569 bıs 1571 leerstehend; dann wıederum Hans
Schobart). Veıt Kopp hatte 1555 aufßer dem Mıetzıns VO  3 Schilling Pfennig die
Pfarrkirche Sulzbach verschiedene Naturalien w1e€e ZU Beıispiel Hühner, Wachs un
Flachs abzugeben. Der Mıetzıns weılst bıs 1571 unterschiedliche Schwankungen auf

15772 scheint das Bruderhaus verkauft worden seın in den Rechnungen, die ın
diesem Jahr VO  } eiınem „Vergleich des Bruderhauses 1mM Beidenthal“ sprechen, wiırd
jedenfalls fortan nıcht mehr aufgeführt.

Bezüglich der Baulichkeiten 1m Peutental eröffnen die VO  3 Kutschenreıiter eingese-
henen Archivalıen einıge weıtere nennenswerte Detauils: 1556 wird be1 den Vierzehn
Notheltern (Kapellenanbau St. Anna) das Dachgebälk gedeckt. Den Ausdruck
„Kirchenhaus“ be1 Ausgaben VO' 558/59 interpretiert Kutschenreiter mıiıt „Kirchen-
schiff oder Bruderhaus“. ıne größere Reparatur Bruderhaus un Kirche 1St für
1560 überlietert. Darunter tiel beispielsweise das Eindecken eines angs der Kırche
Ww1e auch dieser selbst. Eın ten wurde DESECTZL, der Schlot ın Ordnung gebracht, der
Wetterhahn NCUu aufgesetzt. Von der St Barbara-Kapelle Siebeneichen, die eben-
falls der Verwaltung durch den Sulzbacher Stadtmagistrat unterstand, wurden Zur

Deckung der Kosten Schulden aufgenommen. „Das War die letzte größere Reparatur.
In den folgenden Jahren finden sıch NUur mehr wenıge Aufwendungen. 587/88
wiırd das Kirchlein mıiıt Turm besichtigt. Gerichtet wiırd nıchts mehr. Das Bruderhaus
Wr verkauft, die Kırche verfiel*® Erwähnt sel noch, da{fß® laut Pfarrkiırchen-
rechnung VO 619/20 Febr 1620 Hannf(® Leuckauf utm Beilnthal mit dem
mıittleren Totengeläute begraben wurde. 1620 WAar also noch ıne Ansiedlung ın Peu-
tental. Dıie nachfolgenden Kriegsstürme haben s1e jedentfalls hinweggefegt. 1647 203 1St
Peutentahl unbewohnt.“

Deutlich 1st wel erhaltenen Karten auf der Bildebene entnehmen, W as Kut-
schenreıter hier zuletzt miıt Worten beschrieb: der endgültige Vertall der Peutentaler
Wallfahrtssiedlung 1mM 17. Jahrhundert. Während die Christoph Vogels Beschreibung
des Landgerichts Sulzbach“ beigegebene Ansıcht VO  3 1603 beiım Flurnamen „Peiln-
thal“ noch klar dreı relatıv intakt scheinende Gebäude Kırche, Bruderhaus und and-
wirtschaftliches nwesen erkennen läfst, tindet INnan aut eiınem Plan 1680 dort
L1UT noch dreı Ruinen  205  e Steine VO Peutental wurden 1676 ZU Bau der ersten

gemauerten Annabergkirche ın Sulzbach verwendet““, das Ziegelpflaster der mittel-
202 Metz, Peutental (wıe Anm 1 9 hne Quellenangabe): „Und 1589 meınte der Sulzbacher

Landrıichter Hanns aCcOo! VO Berlachingen, ; se1l ıne Schande Vor remden Leuten, wenn S1e
das Türmlein auf der Kırche hne Dach sähen‘.“

203 Kutschenreıiter bezieht sıch hier Banz offenkundig auf die pfarr-sulzbachische Seelen-
beschreibung der Jesulten VO21 (KPfIAS [ wıe Anm 30|] 3 ) 119 siehe bei Anm 36)
Dıie Regensburger Diözesanmatrıkel VO  3 1665 (Edition: Heım, Matrikel 1665 [ wıe Anm 85|)
verzeichnet Peutental nıcht mehr.

204 Anm
205 Abb
206 Vgl z.B Kalender (wıe Anm 24), 128 Anm (Zıtat 1m vorliegenden Aufsatz 1/7/

Anm 24); Kutschenreiter, Peutental (wıe Anm 20)
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alterlichen Ka elle „soll TSLT 1860 AT Förderung des Baumwuchses herausgerissen
worden seın Wıe der protestantische Chronist Johannes Braun 647/48 gerade

Ausgang des Dreifßsigjährigen Krıegs über die ehemalıge Peutentaler Annenwall-
tahrt urteilte, wurde bereits eingangs zıtlert 208 Danach 1e1ß der Sulzbacher Pfalzgraf
August (vermutlıch 1m ersten Drittel des Jahrhunderts) die halbvertallene Kırche
gänzlıch einreıilßen un das darın noch befindliche Gnadenbild konfiszieren SOWIe iın
seın Schlofß verbringen, für mehrere Jahrzehnte sıcher verwahrt blieb 209 Was
Braun jedoch nıcht ahnte: Weniger als eın Jahrzehnt nach seıner polemisch eingefärb-
ten Aussage über die Annenwalltahrt 1mM Sulzbacher Land, kurz nach der miıt dem
Kölner Hauptvergleich VO 22.Februar des Jahres 1652 beschlossenen Einführung210des „Sımultaneum relig10n1s exercıtıum Y sollte Christian August, Pfalzgraf VO
Sulzbach welchem Braun seın chronistisches Werk einst ın Ehrfurcht und tiefster

211 A Katholizismus übertreten un: die 1mM PeutentalErgebenheıt gewıdmet hatte
erstorbene Walltahrt auf dem Sulzbacher Kastenbühl Leben erwecken.

Ausblick: Dıie > Wiedergeburt“ der zerstörten Peutentaler Annenwallfahrt auf dem
„Kastenbühl“ bei Sulzbach Impauls einem stetigen Aufstieg hıs heute

Thomas Leinberger berichtet nach Erörterung der 1656 erfolgten Konversion des
Annatag (26 ulı 1622 geborenen Sulzbacher Pfalzgrafen Christian August: „Eın

ewıges Denkmal seıner Andacht un! seınes Geburtstages stıften, baute auf dem
Kastenbühl,; ın dem nämlichen Jahr 11656]1;, Ehre der heiligen Anna ıne Kapelle,
die nach ZWanzıg Jahren vollkommen VO  - Steinen teıls VO der Kirchenruine Peu-
tental“*“) herstellte. Das SCH seınes Alters ehrwürdige und in vielen Veränderun-
CIl erhaltene Bıld stund einst VOT mehreren hundert Jahren 1M Peitenthal;, welcher Ort

der Pftarre Sulzbach gehörte, un! seınen eigenen Priester hatte. Das Vertrauen ZO$
schon damals viele Menschen dahın, un INan hat diesen Götzen, drückt sıch iıne

213protestantische Feder aus, des Genusses halber, beybehalten, auch da die katholi-
sche Religion abgeschafft wurde. ach und nach wurde Peıtenthal verlassen; das Bıld
aber 1ın das Schlo{fß gebracht, und dort iın eiınem Winkel verborgen, bıs dasselbe Chriı-
st1an August wiıeder das Licht rachte un: der Bischof Regensburg dem üurstlı-
chen Befehl beyhalt, da{fß der Annatag ın der Stadt un:! aut dem Lande VO  _ den Katho-
ıschen gefeyert würde, welches est noch ımmer mıiıt einem siıch alle Jahre 1I1-
den Fıter gehalten erd « 214 Der Pfalzgraf „ertheılte dem erge selbst den Namen

207 Dollacker (wıe Anm 1 9 1277] Dollacker csah seinerzeıt 1Ur noch den „Schutt der
Umfassungsmauern, SOWI1e einzelne 1mM Innern herumliegende Bausteine“ ebd208 Text 175

209 Vgl hiıerzu: Hartmann, Keın Biıldersturm ın Sulzbach?, 1n Stadtmuseum (wıe Anm 10)
162 f’ 1er 163 Auf eine Varıante der These „Verwahrung 1m Schlofß“ weıst Anm hın
Dollacker (wıe Anm 1 9 1277]) den Abbruch der Kapelle unerklärlicherweise und 1M
Wıderspruch den obıgen Angaben Kutschenreıiters tür 1576 Schreibfehler?).210 Näheres hierzu: Wappmann U, , Das Sımultaneum 1n Sulzbach: 2-1 1nN: Stadt-
IL1USCUMmmM (wıe Anm 10) 1/5-212, bes 1/5-182: ders., Dıie Idee des Sımultaneums, 1nN: ebı  Q, 85—
9 ‚ Baumgärtner, Dıie Auflösung des Sımultaneums, 1N ; eb 111128

211 Vgl die Wıdmung der Handschrift BSBM (wıe Anm 18) Cgm 3076, abgedruckt 1n Fckert
(wıe Anm 11) 29—37

2172 bei Anm 206
213 emeınt 1St Johannes Braun vgl Text 175
214 Leinberger (wıe Anm.21) 57 Zeıitgenössische Absschriftten der einschlägigen Original-
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Annaberg“, merkt eorg Christoph ack an  215 „Handschriftlichen Nachrichten“
folgend, weılst ack noch darauf hın, da{fß das „wunderthätige Gnadenbild der
Kirchen-Verwalter un! Bürgermeıister Michael Dönhofer |vermutlich VO  $

den eingegangenen Opfergeldern fassen“ ließ 416
Mıt der Wiederbegründung der Annawalltahrt 1m Sulzbacher Land Setrtzte Pfalzgraf

Christian August eınen bıs heute wirkenden Impuls christlicher Frömmigkeıt. Längst
ıer der Annaberg miıt seiıner Kiıirche einem Wahrzeichen des Sulzbacher Lands
geworden, das noch immer Jahr für Jahr wachsende Ströme VO Pılgern anzıeht. Zahl-
reiche Sulzbacher Ptarrer betätigten sıch über die Jahrhunderte hın als Bauherrn,
das Heılıgtum auf dem Berg vergrößern, verschönern un erhalten 217 Öhe-

unkte in der Sulzbacher Wallfahrtsgeschichte jeweıls die oroßen Jubiläen
200 Jahre, 1906 250 Jahre, 1956 300 Jahre, 1981 3725 Jahre)*®, die das

„Comeback“ der Mutltter Anna auf dem Kastenbühl 1mM Jahre 1656 erınnerten. 1981
Wurde dazu Stadtpfarrer eorg Dobmeier (1977—1983) ın Zusammenarbeıit mMi1t
Notar Wılhelm Baumgartner als Vorsitzendem des Orgelbauvereins eın Pfei-
tenınstrument ın der Wallfahrtskirche installiert 219 Dıie 1753 unweıt suüudlıch davon
errichtete Loretokapelle inNnan 992/93 Stadtpfarrer Friedrich Brechen-
macher (seıt 1983; VO  - 1993 Dekan) eıner gründliıchen Außenrenovierung. Seit
753/54 führt ıne Allee mıt letztmals 1993 restaurıerten Kreuzwegstatiıonen VO

Nordosteck der Sulzbacher Altstadt hinauf auf den Annaberg heraus AUuS$ dem
Getriebe des Alltags, einen Ort der Stille un!' der Einkehr VOT dem spätgotischen
Gnadenbild „St Anna Seldbritt“ 4US dem Peutental.

Zur Wallfahrtswoche VO bıs 31 Jul:i 1994 auf den Aprıl dieses Jahres tiel
der 650 Jahrestag der ersten urkundlichen Erwähnung der Peutentaler Kirchensied-
lung standen dort auch erstmals Sulzbacher Geıistliche beider Kontessionen gemeın-
SAaImIllı einer Öökumenischen Gottesdienstteier VOT. Schon 1993 zeıgte sıch bei der est-
Oktav VO Julı bıs August das rot-weiße Sulzbach-Rosenberger Stadtbanner VOT

der Walltahrtskirche VO: beiden Kirchentahnen tlankiert: Zeichen versöhnter Auf-
arbeıtung VO  - Geschichte Jjenseıts konfessioneller Polemik, der dıie Annenwalltahrt
1mM Sulzbacher Land VO beiden Seıten her jahrhundertelang ausgesetzZt WTr Zeichen

dokumente des Jahres 1656 tinden sıch iın (wıe Anm 30) I1 150 1-1 eın Schreiben
Pfalzgraf Christıan Augusts VI 15) das Regensburger Konsıtorium bezüglıch Errich-
tung eıner Wallfahrtskirche ZUTr hl Anna auf dem Sulzbacher Kastenbühl ın BZAR (wıe Anm
138) PfA Sulzbach-Rosenberg (Teıl /) In der heutigen Annabergkirche erinnert ber dem
Triumphbogen des Presbyteriums ıne Inschrift mıiıt Stuckporträt Christian Augusts dıe Wıe-
derbelebung der Walltahrt 1656 vgl Heınl, Bauherrn (wıe Anm 49) 30f.; Batzl, St. Anna 14
(Porträt); eb  O 112] (Porträt und Inschrift); eb [15] (Inschrift); Hager- Lill (wıe Anm 29)
(Inschrift)

215 ack (wıe Anm 23) 320
216 Wıe Anm.215.
217 Sıehe hierzu Heınl,;, Bauherrn (wıe Anm 49) un! Batzl;, St. Anna (wıe Anm 5 9 jeweıls

mehrtach
218 Zur Chronologie dieser Feste se1l aut Heınl, Walltahrt (wıe Anm 51) und Katholisches

Pfarramt St Marıen, Sulzbach-Rosenberg (Hg.), 3725 Jahre Walltahrt St Anna Sulzbach-Rosen-
berg. Festschrift ZU ubılaum und zur Orgelweıhe, Sulzbach-Rosenberg 1981 besonders ber
auf dıe 1m Liıteraturverzeichnıis gEeNANNTLEN Universitätsarbeiten (Forster [wıe Anm 39L Höreth
[wıe Anm 63 1, Kurzhals ı M [wıe Anm 62|) hingewıiesen (jeweıls mehrfach).

219 Vgl hıerzu den Auftsatz VO W.Baumgärtner ın ath Pfarramt (wıe Anm.218) 34—4 /
ber dıe Chronik der Orgeln aut dem Annaberg.
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iınterkontessioneller Toleranz 1mM Sınne Christian Augusts, des Wiıederbegründersder Sulzbacher Walltahrt Jesu Grofsmutter, dessen Regierungszeıt ın Sulz-
bach Christen beider großen Bekenntnisse mıt jüdischen Brüdern un! Schwestern
eın truchtbares Zusammenleben versuchten angereichert nıcht zuletzt durch das
Schaffen des Hofkanzlers, Universalgelehrten und Philosemiten Christian Knorr VO
Rosenroth 221

220 Zu dieser ematık se1l besonders hingewlesen auf Wappmann, Durchbruch Zzur ole-
L[anlzZ,. Dıie Religionspolitik des Pfalzgrafen Christian August VO  3 Sulzbach ICS D ]
(evang.-theol. Dıss.) Erlangen 1993 (erscheint voraussıchtlich 1994 der 1995 1mM Druck)
Kontrapunktierend hiıerzu Geyers protestantische Pfarrbeschreibung VO  - 1914 „Da der CVanll-

gelische Sulzbacher 1Ur mıiıt Trauer des 4AUusS weltlichen Ursachen geschehenen Übertritts des
Pfalzgrafen Christian August Zur katholischen Kırche gedenkt, 1st keine Veranlassung gegeben,die VO ıhm Zu Andenken seiıne Konversion erbaute St Annakırche näher beschrei-
ben (EPfAS [ wıe Anm 32] 14, 40)221 Zu ıhm se1l abschließend verwıesen auf Liıteraturarchiv und Stadt Sulzbach-Rosenberg
(He.); Christian Knorr VO Rosenroth. Dıchter und Gelehrter Sulzbacher Musenhot. Fest-
schrift YASM 300 Wiıederkehr des Todestages, Sulzbach-Rosenberg 1989, besonders ber auf die
seıt 1991 1mM Auftrag der Christian Knorr VO  - Rosenroth-Gesellschaft Sulzbach-Rosenberg VO  —
Italo Michele Battatarano herausgegebene Zeıitschrift „Morgen-Glantz“.
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